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Sie sprechen mit mir aus dem «DACHS-
Bau». Wie viele Leute sind gerade dort, 
und aus welchem Antrieb sind Sie in 
Rom?
Marina Zeller: Momentan sind wir zu acht, 
aber es ist ein bisschen ein Kommen und Ge-
hen, die Leute sind verschieden lang hier. Ei-
nige sind ein paar Tage da, die meisten aber 
eine Woche. Ivo Bühler und Gregor Podschun, 
zwei Projektleiter des DACHS-Baus, sind die 
ganze Zeit über da. 
Das Ziel, mit dem wir angereist sind, ist es, die 
Jugend an oder sogar in die Synode zu brin-
gen, durch Gespräche mit verschiedenen Sy-
nodalen. Wir möchten von ihnen etwas über 
die Synode und ihre Erfahrungen hören, aber 
wir wollen ihnen auch unsere Meinungen und 

Anliegen in einem offenen Gespräch näher-
bringen.

Die Synode hat vor wenigen Tagen 
begonnen. Mit wem konnten Sie sich 
bisher unterhalten? 
Zeller: Flurin und ich sind gestern angekom-
men und haben uns heute schon mit einer De-
legierten unterhalten, Julia Osęka. Sie kommt 
ursprünglich aus Polen, studiert aber in den 
USA. Sie ist 23 Jahre alt, die zweitjüngste Sy-
nodenteilnehmerin. Sie ist als Delegierte der 
USA hier.

Worum ging es in dem Gespräch?
Flurin Rohweder: Nach einer kurzen Vorstel-
lungsrunde hat Julia von letztem Jahr erzählt, 

Die Stimme der Jugend einbringen
Im Einsatz für die Anliegen junger Menschen bei 
der Weltsynode
Die Weltsynode der katholischen Kirche befindet sich gera-
de in der letzten und entscheidenden Phase. Obwohl nicht 
zur Synode eingeladen, haben sich Delegierte deutsch-
sprachiger katholischer Jugendverbände auf nach Rom in 
den «DACHS-Bau» gemacht, um mit den Synodalen ins 
 Gespräch zu kommen und ihre Anliegen einzubringen. 

unter anderem über ein Statement, das sie vor-
getragen hat. Insgesamt haben wir vor allem 
Fragen gestellt, und sie hat erzählt, wie es an 
der Synode ist, wie sie die Atmosphäre wahr-
nimmt. Sie wollte aber auch von uns wissen, 
was unsere Anliegen sind. 
Zeller: Es ist wirklich ein Gespräch auf Augen-
höhe gewesen. Sie ist ja gleich alt wie wir. Und 
wir haben gemerkt, dass wir ähnliche Themen 
haben. Für viele Themen, die uns wichtig sind, 
steht sie ein und bringt sie in die Synode ein. 
Es hat mich persönlich mega ermutigt zu se-
hen, in dieser Synode sind auch Menschen, 

Der «DACHS-Bau» ist eine 
Vernetzungsorganisation 
kirchlicher Jugendorganisa-
tionen aus Deutschland (D), 
Österreich (A), der Schweiz 
(CH) und Südtirol (S). Bereits 
letztes Jahr waren Delegierte 
der Organisationen aus allen 
vier Ländern für eine Woche 
vor Ort. 2024 sind verschie-
dene Vertreter/innen durch-
gehend in Rom, um die Anlie-
gen und Themen junger 
Katholiken/innen in Gesprä-
chen mit den Synodalen anzu-
sprechen und somit einzubrin-
gen. Über die gesamte Zeit 
sind rund 20 Personen im 
Alter von 18 bis 30 Jahren 
dabei.

Marina (li.) und Flurin (re.) im Gespräch mit der Synodalen Helena Jeppesen-Spuhler.
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die ähnliche Anliegen haben wie wir. Das 
 Gespräch war locker, wir sind anschliessend 
zusammen Mittagessen gegangen und haben 
uns weiter unterhalten. Nach unserem Tref-
fen mit ihr gingen die Synodensitzungen wei-
ter. Wir waren mit ihr vor dem Gebäude und 
konnten noch ein paar Synodale abfangen, mit 
denen sie uns dann in Kontakt gebracht hat.

Wie kommt der Kontakt zwischen den 
Synoden-Teilnehmenden und Ihnen 
zustande?
Zeller: Ivo, Gregor und Magdalena Weigl aus 
dem Projektteam haben bereits im Vorfeld viele 
Menschen angefragt und von vielen eine Zu-
sage bekommen. Und manches entsteht auch 
spontan, wie eben durch Julia. Mit ihr haben 
wir einen Termin vor dem Eingang zur Synode 
vereinbart. Das Ziel ist es, mit möglichst vielen 
verschiedenen Synodalen zu reden.
Rohweder: Insgesamt geht es mehr von uns 
aus, weil die Leute, die an der Synode teilneh-
men, viel zu tun haben, und es bei ihnen nicht 
direkt auf dem Radar ist, Gespräche mit uns zu 
führen.

Sie sind eine Stimme der Jugend. Was 
sind Ihre Anliegen und wie bringen Sie 
sie ein?
Rohweder: Die Themen Frauen und Gender. 
Also «katholischer Feminismus», wenn man so 
möchte. Das ist ein sehr grosses Anliegen von 
uns. Auch das Thema Sexualität. Mit diesen 
Themen verbunden ist dann weiter die Frage 
nach patriarchalen und klerikalen Strukturen. 
Zeller: LGBTQIA+ (steht für Lesben, Schwule, 
Bisexuelle, Transgender, Queere, Intersexu-
elle, Asexuelle und weitere Identitäten, Anm. 
d. Red.) ist ebenfalls ein wichtiges Thema. Da-
mit verbunden ist, dass vieles als Ideologie 
dargestellt wird. Aber es geht ja tatsächlich um 
Menschen. Menschen, die teilweise aus der 
Kirche ausgeschlossen sind und nicht akzep-
tiert werden. 
Ein anderes Thema ist das Thema der Syn-
ode selbst: «Wie können wir synodale Kir-
che sein?» Also Synodalität weiterdenken. 
Wir kritisieren, dass Synodalität dort stehen 
bleibt, wo Macht abgegeben werden müsste 
von kirchlichen Machtträgern. Wir kritisieren 
die Hierarchisierung, weil schlussendlich das 
letzte Wort an der Synode der Papst allein hat.
Rohweder: Julia hat uns in diesem Zusam-
menhang erzählt, dass an der Synode Themen 
gesammelt werden – zum Beispiel «Frau sein 
in der katholischen Kirche» – und sehr inten-
siv diskutiert werden, oder sogar im «Instru-
mentum laboris» (dem Grundlagentext für die 
Generalversammlung der Weltsynode, Anm. d. 
Red.) erscheinen, in den Zusammenfassungen 
sind dann aber gerade diese Themen nicht 
mehr da. Es kann sogar passieren, dass sie 
 gekürzt oder ganz gestrichen werden, weil sie 
als nicht relevant angesehen werden.

Kolumne

Gemeinsam 
vorangehen

In der biblischen Erzählung von der Himmelfahrt 
fragt ein Engel die Jünger: «Was steht ihr da und 
schaut nach oben?» Diese Szene fällt mir ein, 
wenn ich nach der Vereinbarkeit von schweizeri-
scher Kirchendemokratie und römischer Kirchen-
hierarchie gefragt werde.

Zu Recht sind die Katholikinnen und Katholiken in 
der Schweiz stolz auf ihre Kirchendemokratie. 
Und zu Recht bedauern viele Kirchenmitglieder, 
Seelsorgende und auch Bischöfe, dass drängende 
Fragen «oben» nicht entschieden werden, was es 
vor Ort verunmöglicht, endlich voranzugehen, 
zum Beispiel was die Priesterweihe von Frauen 
betrifft. Es ist wirklich dringend, dass die Welt-
synode zu mehr Mitsprache aller Getauften und 
zu grösseren Freiheiten für die Ortskirchen 
führt.

Gleichzeitig bleibt es riskant, zu viel von «oben» 
zu erwarten. Denn Synodalität heisst nicht 
«stehen und nach oben schauen», sondern «ge-
meinsam vorangehen». Wenn die Kirche hierzu-
lande eine Zukunft hat, dann nur, wenn die Kir-
chendemokratie nicht länger auf die Finanzen 
beschränkt bleibt und Glaubensfragen nicht 
länger an die Berufschristinnen und -christen 
delegiert werden. Halten wir «unten» nach Spu-
ren von Gottes Gegenwart Ausschau, teilen wir 
unsere Entdeckungen, so klein sie sein mögen, mit 
anderen und gehen wir mutig voran!

 

Daniel Kosch
Theologe, war über 20 Jahre Generalsekretär der 

Römisch-Katholischen Zentralkonferenz 
Bildquelle: zVg
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So wie es mit der angesprochenen 
Frauenfrage passiert ist. Seit Anfang 
des Jahres wissen wir, dass sie in der 
finalen Etappe der Weltsynode nicht 
mehr diskutiert wird.
Rohweder: Ich habe das Gefühl, dass sie trotz-
dem immer wieder von den Synodenteilneh-
menden eingebracht wird. Und die Auslage-
rung hat die Synode auch nicht gut gefunden 
und gefordert, dass man sich dann zumindest 
andersweitig weiterhin damit befassen sollte.
Ivo Bühler: Im Gespräch mit Julia ist in Bezug 
auf diese ausgesonderten Themen nochmals 
klar geworden, dass der Fokus der Synode auf 
der Synodalität liegt. Die «heissen Eisen» wur-
den aus dem Prozess herausgenommen, damit 
man über Synodalität reden kann. Aber viel-
leicht ist bei der Frage, wie es mit der Kirche 
weitergeht, eine Antwort, dass gar nicht alles 
weltkirchlich definiert werden muss. Die Frage 
ist: «Welche Möglichkeiten gibt es, katholische 
Kirche zu sein in Vielfalt?» Eine Kirche, in der 
vieles möglich ist, die aber nicht gleichförmig 
sein muss. Eine Kirche, in der auf kulturelle 
Unterschiede Rücksicht genommen wird. Und 
so wie ich das Instrumentum laboris verstehe, 
ist das schon etwas, was darin behandelt wird: 
«Wie können wir die Vielfalt leben?»

Hand aufs Herz: Haben Sie das Gefühl, 
Ihre Präsenz und Ihre Gespräche 
bewirken etwas bei den Synodalen, und 
wenn ja, woran machen Sie das fest? 
Rohweder: Meiner Meinung nach hat unsere 
Präsenz auf jeden Fall einen Nutzen. Gerade 
solche Gespräche, wie die mit Julia. Auch um 
zu zeigen, dass sie nicht allein ist, dass wir sie 
unterstützen, dass ihre Themen, die sie ein-
bringt, auch unsere Anliegen sind.
Zeller: Und ich hoffe schon auch, dass wir 
durch die Gespräche unsere Anliegen einbrin-
gen können, aber ich kann nicht sagen, wie 
viel Einfluss wir wirklich haben. Es kommt 
immer drauf an, wie offen die Synodalen sind, 
ob es eine Begegnung auf Augenhöhe ist. Ob 
sie uns wirklich zuhören oder in eine Vertei-
digungshaltung gehen, das können wir nicht 
voraussagen. Das Treffen heute mit Julia war 
eine sehr gute Erfahrung, weil sie uns wirklich 

zugehört hat und sich bei uns ebenfalls für das 
Gespräch bedankt hat. 

Ist die Weltkirche für Ihr Engagement 
in Ihrem Wirkungsfeld überhaupt 
bestimmend?
Zeller: Manchmal ja und manchmal nein. Wir 
haben zum Beispiel keine Frau als Priesterin 
in der Schweiz, das gibt es einfach nicht. Und 
das vermisse ich persönlich, eine weibliche ge-
weihte Ansprechperson und Seelsorgerin zu 
haben. Aber in anderen Punkten weniger. Be-
ziehungsweise in der Schweiz gibt es trotzdem 
Frauen, die predigen, Frauen, die Sakramente 
spenden, wir reizen das System sehr aus. An 
vielen Orten ist es selbstverständlich, dass 
auch Evangelische zur Kommunion kommen 
dürfen, obwohl das offiziell und kirchenrecht-
lich nicht korrekt ist.
Rohweder: Oder wiederverheiratete Geschie-
dene oder LGBTQIA+-Personen. 
Zeller: Doch es gibt in der Schweiz viele Men-
schen, die gern alles möglichst korrekt nach 
Kirchenrecht machen möchten. Und gerade 
für solche Menschen wäre es gut, wenn die 
Kirche in gewissen Sachen offener wäre.
Rohweder: Es schränkt darüber hinaus den 
Raum zum Experimentieren ein. Also, die Lust 
wäre da, aber es ist immer die Angst dabei, 
welche Folgen es haben könnte.

Wo machen sich in Bezug auf die Syn-
ode Frust oder Resignation breit?
Rohweder: Ich weiss nicht, ob man es Resig-
nation nennen kann, aber ich habe die Be-
fürchtung, dass die Synode fertig sein wird, im 
Juni 2025 dann noch die Papiere herauskom-
men werden und die Teilnehmenden finden 
werden: «Ja, das ist jetzt eine coole Sache ge-
wesen. Schön, sind wir dort gewesen, aber wir 
machen weiter, wie bisher.» Also, dass es letzt-
endlich gar keinen Einfluss hat.
Zeller: Bei mir ist es eine ähnliche Befürch-
tung. «Synodal» heisst ja auch «zuhören». Und 
meine Befürchtung ist schon ein wenig, dass 
die Kirche zwar zugehört hat, was die Anlie-
gen sind, anschliessend allerdings nichts dar-
aus macht. Zuhören allein bringt noch nichts. 
So hat man mal gehört, was das Volk Gottes zu 
sagen hat, der nächste Schritt wäre jedoch, das 

umzusetzen. Und ich habe ein bisschen Angst, 
dass die Themen zwar wahrgenommen wer-
den, aber konkret trotzdem nichts passiert.

Was an der Synode stimmt Sie hoff-
nungsvoll?
Zeller: Ich würde dennoch sagen, dass das 
Zuhören schonmal der erste Schritt und 
sehr wichtig ist. Und dass es trotzdem kleine 
Schritte vorwärts geht, denn jeder Schritt vor-
wärts ist ein Fortschritt. 
Rohweder: Immerhin hat die Kirche etwas 
probiert. Und ich könnte mir vorstellen, dass 
es sich auf der lokalen Ebene zeigen wird, 
denn die Teilnehmenden der Synode haben 
sich viel miteinander ausgetauscht und da-
durch viel Neues mitbekommen. Das nehmen 
sie dann mit heim und bringen diese verän-
derte Perspektive lokal ein.
Zeller: Meiner Meinung nach hat die erste 
Phase bereits Einfluss auf die Bistümer ge-
habt, weil sie einfach mal Diskussionsgrup-
pen gegründet haben und darüber geredet 
haben, wie man miteinander Kirche sein will. 
Und ich glaube, das hat das Denken darüber 
angestossen, wie man die Kirche miteinander 
gestalten will.

Das Interview führte Leonie Wollensack

Marina Zeller 
… ist 23 Jahre alt, kommt aus Nieder-
büren (SG) und studiert Theologie in 
Luzern. Sie ist mit 20% bei der Bibel-
gruppe Immanuel als Leitung der Jugend 
angestellt und kümmert sich dort vor 
allem um die Planung von Jugendgot-
tesdiensten. Besonders liegt ihr dabei 
die Musik am Herzen, denn sie singt 
und spielt Klavier. Ausserdem ist sie als 
Lektorin aktiv. 

Flurin Rohweder 
…ist ebenfalls 23, kommt aus Uetikon am 
See (ZH) und studiert ebenfalls Theo-
logie in Luzern. Er ist Ministrantenleiter 
in seiner Pfarrei und in der Fachschaft 
der theologischen Fakultät an seiner 
Universität. Ausserdem engagiert er 
sich im Jugendrat des Bistums und beim 
«Netzwerk Minis» im Kanton Zürich.

Marina und Flurin während des Interviews 
mit dem Pfarrblatt.
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Besprechung im DACHS-Bau.
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Es wuselt an diesem Samstagnachmittag im 
Haus der Religionen (HdR) in Bern. Das Res-
taurant gleich beim Eingang, das koschere 
und ayurvedische Kost serviert, ist gut besetzt. 
Eine Frau führt gerade eine eritreische Kaffee-
zeremonie für die Gäste durch. Auch die bud-
dhistische Fotoausstellung an der Wand ge-
genüber zieht Besucherinnen und Besucher 
an.

Jährlich 300 Führungen
An Wochenenden sei immer viel los, sagt Laila 
Sheikh, Programmverantwortliche im HdR. 
Sie leitet heute eine der jährlich rund 300 Füh-
rungen durch das Haus, die nach Möglichkeit 
auch in die sakralen Räume der fünf Gemein-
schaften führen. An diesem Tag ist das für die 
Kirche im Haus nicht möglich, es findet gerade 
ein Kontemplationstag statt.

Dafür wartet das interbuddhistische Zentrum 
mit einem Highlight auf: Hier ist ein Mandala 
aus farbigem Sand zu bewundern. Während 
vier Tagen ist das Kunstwerk von zwei Mön-
chen in minutiöser Arbeit gestaltet worden. 
Am Nachmittag wird es zerstört und der Sand 
dem Wasser übergeben, als Zeichen der 
 Vergänglichkeit allen Lebens.

Unwürdige Orte für Rituale
Seit zehn Jahren steht der markante Bau mit 
der spiegelnden Fassade am Europaplatz in 
Bern. Die Vorgeschichte des Hauses ist um ei-
niges länger, erzählt Laila Sheikh auf dem 
Rundgang. Die Gründung des Hauses war eine 
Reaktion darauf, dass zunehmend Menschen 
verschiedener Religionen in der Schweiz le-
ben. «Buddhistische, hinduistische oder mus-
limische Vereine waren oft in Garagen oder 

Dialog nach innen und aussen
10 Jahre «Haus der Religionen – Dialog der 
Kulturen» in Bern
Fünf Religionsgemeinschaften bietet das Haus der 
 Religionen in Bern einen Raum. Drei weitere wirken am 
Programm mit. Seit zehn Jahren pflegen sie den inter- und 
innerreligiösen Dialog.

Kellergebäuden eingemietet, unwürdige Orte 
für Hochzeits- oder Bestattungsrituale», so 
Sheikh. Gleichzeitig wollten die christlichen 
und jüdischen Gemeinschaften in der Schweiz 
mit diesen Religionsgemeinschaften in Dialog 
treten. Aus einem runden Tisch wurde 
schliesslich ein ganzes Haus, das in dieser Art 
weltweit einzigartig ist, weiss Laila Sheikh.
Ziel dieser Gemeinschaft ist einerseits der ge-
meinsame, interreligiöse Dialog. Es finde aber 
auch ein innerreligiöser Dialog statt, der meist 
schwieriger sei, erklärt Sheikh lachend, als die 
Gruppe vor dem Wandbild der alevitischen Ge-
meinschaft steht. Die christliche Kirche im 
Haus etwa wird von der äthiopisch-orthodo-
xen Tewahedo-Kirche und der Herrnhuter So-
zietät für Gottesdienste genutzt. Während für 
Erstere Bilddarstellungen wichtig seien, be-
vorzuge die evangelische Herrnhuter Sozietät 

Das «Haus der Religionen» hat Strahlkraft 
als Ort des Dialogs über die Kantonsgrenzen 
hinaus. 
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einen schlichten Raum. Hier Kompromisse zu 
finden, gehöre zur Philosophie des Hauses. 
Daher zeigt nur eine Wand der Kirche  biblische 
Szenen, ein Kreuz gibt es nicht in der Kirche.

Inspiration aus der Diaspora
Staunen lösen die Altäre mit den farbigen Sta-
tuen im Hindutempel aus. Die tamilischen 
Hindus im HdR seien eine Reformgemein-
schaft, erklärt Sheikh, und nennt drei Neue-
rungen: Kein Kastenwesen, Tamilisch statt 
Sanskrit als Ritualsprache und die Zulassung 
von Frauen zum Priesterinnenamt. Hinduge-
meinschaften in anderen Ländern liessen sich 
heute von der Berner Gemeinschaft inspirie-
ren. «Manchmal entsteht in der Diaspora et-
was Neues, das dann wiederum auf die Her-
kunftsreligion zurückwirkt», sagt sie nicht 
ohne Stolz.
In den letzten zehn Jahren hat sich die Gesell-
schaft verändert. Grund für das HdR, sich 
auch selber weiterzuentwickeln. «Ein Strate-
gieprozess ist derzeit in Gang», sagt Laila 
Sheikh. Das Angebot soll auf die aktuellen Be-
dürfnisse abgestimmt werden.

Sylvia Stam, Pfarreiblatt Luzern

Das Sandmandala ist im interbuddhistischen 
Zentrum im «Haus der Religionen» 
entstanden.
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Ein Haus der Religionen

Acht Gemeinschaften 
Im Haus der Religionen in Bern feiern 
Alevit:innen, Buddhist:innen, Christ:innen, 
Hindus und Muslim:innen in eigenen Räumen 
ihre religiösen Zeremonien. Die jüdische 
Gemeinschaft, Bahá’í und Sikhs beteiligen 
sich zudem am Programm. Dieses beinhal­
tet kulturelle Veranstaltungen, Podiums­
diskussionen, Vorträge, Ausstellungen 
sowie Bildungsangebote vor allem für 
Schulen und verschiedene Berufsgruppen.

Die 2006 gegründete Stiftung «Europa­
platz» finanziert die Immobilie, in der 
sich das Haus der Religionen befindet. 
Sie vermietet sie dem Verein «Haus der 
 Religionen – Dialog der Kulturen». 

Jubiläumsprogramm vom 20.Oktober bis am 14. Dezember
Dienstag | 26.11. | 19.00 
SOFAGESPRÄCH 
QUO VADIS INTERRELIGIÖSER DIALOG? 
Ist der interreligiöse Dialog am Scheide­
weg? In welche Richtung geht er? Welche 
Weichenstellungen braucht es? Im Sofa­
gespräch diskutiert die Islamwissenschaft­
lerin und Publizistin Amira Hafner­Al Jabaji 
mit Vertreter:innen aus dem interreligiö­
sen Dialog über dessen Errungenschaften, 
Herausforderungen, Chancen und Weiter­
entwicklungsmöglichkeiten. Eine Koopera­
tion mit IRAS COTIS.

Sonntag | 1.12. | 10.30 bis 15.30 
KINDER ENTDECKEN DAS HAUS MIT 
BRUNCH 
EIN TAG FÜR KLEIN UND GROSS 
Ein bunter Tag für Kinder bis 12 Jahre. 
Während die Erwachsenen gemütlich 
brunchen nimmst du mit allen Sinnen Teil 
am vielfältigen Leben im Haus der Religio­
nen– Dialog der Kulturen. Zum Beispiel mit 
einer Schnupperstunde Tamilisch, Tanz und 
Musik, Filmatelier, Fotobox, Geschichten, 
Kurzmeditationen und vielem mehr!
Das ganze Programm finden Sie unter: 
haus­der­religionen.ch 
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Nach einem gemeinsamen Gebet geht es so-
fort ans Eingemachte: Die Teilnehmenden 
des Workshops sollen sich folgendes Szenario 
vorstellen: Wir befinden uns im Jahre 2030. 
Die Situation der katholischen Kirche in Basel 
ist gut. Was bedeutet das? Was ist gut an der 
 Kirche? Und in einem zweiten Schritt: Was ha-
ben wir in den letzten Jahren getan, damit wir 
bei diesem Zustand ankommen? 
In Kleingruppen widmen sich die Interes-
sierten diesen Fragen. Es wird analysiert, 
diskutiert, Bilanz gezogen, abgewogen. An-
schliessend geht es ins Plenum. Nachdem die 
Gruppen ihre Visionen vorgestellt haben, sam-
meln die anderen Stichworte, Eindrücke, und 
Formulierungen, die hängengeblieben sind.
Doch, so betont das Moderationsduo Sarah 
 Biotti, Mitglied der Visionsprozess-Projekt-
gruppe, und Edoardo Ghidelli von der Trigon 
Entwicklungsberatung, es ist auch wichtig 

zurückzuschauen. Und so wird im Plenum 
gesammelt: Was ist in den vergangenen Jah-
ren schon gut gelaufen in der Kirche in Basel? 
Was ist demgegenüber schlecht gelaufen? Die 
Ergebnisse werden vom Moderationsduo fest-
gehalten.
In der Pause komme ich mit den Teilneh-
menden ins Gespräch und frage sie, warum 
sie hergekommen sind. «Ich sehe es wirklich 
als Chance, etwas verändern zu können», 
sagt mir eine Teilnehmerin. «Ich finde es 
gut, dass ich mich hier einbringen kann. Das 
macht Hoffnung, dass es vorangeht,» ergänzt 
eine andere. Das ist auch die Resonanz der 
 Abschlussrunde. Diejenigen, die gekommen 
sind, schätzen es, dass ein Forum geschaffen 
wurde, in dem jede und jeder die eigene Mei-
nung einbringen darf.

Leonie Wollensack

Wie sieht die Kirche 
der Zukunft aus?
In Rom findet in diesen Tagen die Weltsynode statt. Auch 
in Basel wird konkret an der Zukunft der Kirche gearbeitet. 
Während des Visionsprozesses, der dazu geschaffen wurde, 
hatten die Gläubigen die Möglichkeit, ihre Ideen einzubrin-
gen. Die Redaktion war an einem dieser «Tage des Dialogs» 
mit dabei.
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Im Gespräch 
mit …

… Sarah Biotti, Mitglied der Visionspro-
zess-Projektgruppe

Insgesamt fanden und finden 
auf dieser Etappe des Vi-
sionsprozesses sieben Work-
shops statt. Nehmen die 
Menschen das Angebot an? 
Wer ist mit dabei?

Sarah Biotti: Wir veranstalten ver-
schiedene Workshops mit verschiede-
nen Anspruchsgruppen. Es gab bereits 
mehrere Workshops mit Pfarreirätin-
nen und -räten und Synodalen, da sie 
Entscheidungsträgerinnen und -träger 
sind. Ebenso haben wir mit den Mit-
arbeitenden der Kirche und mit den 
Vertreterinnen und Vertretern der 
Missionen und Glaubensgemeinschaf-
ten gesprochen. Diese Workshops 
waren sehr gut besucht. Die «Tage des 
Dialogs» für interessierte Mitglieder 
der Gemeinden sind weniger gut be-
sucht. Wir wissen nicht genau, woran 
das liegt. Wir überlegen uns momentan 
noch andere Formate. Im November 
findet abends ein Workshop für Ju-
gendliche und junge Menschen statt.

Wie wird gewährleistet, dass 
jede/r gehört wird? Gibt es 
rote Linien beim Meinungsaus-
tausch?

Die Workshops werden zum einen ja 
moderiert. Eine Moderation gewährleis-
tet, dass alle zu Wort kommen. Es geht 
um das einander Zuhören, um das Ver-
stehen von anderen Standpunkten. Es 
geht also nicht darum, andere von der 
eigenen Meinung zu überzeugen. Es geht 
auch nicht darum, dass an den Work-
shops Entscheidungen gefällt werden. In 
dem Sinne gibt es inhaltlich keine roten 
Linien. Ich kann sagen, dass dies bis jetzt 
auch nie ein Problem war. Ich bin eher 
überrascht, wie ähnlich die Ansichten 
sind. Das hatte ich nicht erwartet.

Zu Besuch beim Visionsprozess Basel-Stadt
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«Nein, bei mir war es kein eigentliches Er-
weckungserlebnis», sagt Mathias Werfeli be-
stimmt, «es war eher wie die Berufung von 
Samuel.» Das erste Buch Samuel im Alten Tes-
tament schildert, wie Gott den jungen Samuel 
im Schlaf mehrmals ruft, der aber erst beim 
vierten Mal erkennt, wer in ihn gerufen hat 
und dann antwortet: «Rede, denn Dein Diener 
hört.» Bei ihm sei das wohl auch so gewesen, 
erläutert Werfeli. Er sei verschiedentlich ge-
rufen worden: «Ich würde nicht sagen, um 
katholisch zu werden, sondern zum Dienst an 
der Kirche.»

Die Priesterweihe steht bevor
Doch einer katholischen Kirche gehört Mat-
hias Werfeli heute an – allerdings nicht der 
römisch-katholischen Kirche, sondern der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche. 
Und am Samstag, 19. Oktober 2024 wird er im 
byzantischen Ritus durch Bischof Hlib Lon-

chyna der Eparchie (Bistum) Saint Vladimir le 
Grand de Paris in der Zürcher Liebfrauenkir-
che zum Priester geweiht. Was aber bewegte 
Werfeli als reformiert aufgewachsener Christ 
zu einer in Osteuropa beheimateten Kirche zu 
konvertieren?
Die Antwort ist in seiner Zeit als junger Mann 
zu suchen: Durch eine Tante, die dort im Kir-

chenchor sang, lernte er die Gottesdienste 
der ukrainisch-griechisch-katholischen Ge-
meinde in der Kirche Drei Könige in Zürich-
Enge  kennen. «Das hat mich völlig aus den 
Socken gehauen. Es war das liturgische Er-
lebnis, diese Teilnahme und dieses Mitwirken 
und Hineingeben im Gottesdienst, das ich aus 
der reformierten Kirche nicht kannte , ausser 
etwa bei Taizégottesdiensten.»

Vom Sänger zum Ministrant
Jahrelang, vor, während und nach dem Ge-
schichts- und Anglistik-Studium als Werkstu-
dent in Basel, sang Mathias Werfeli im Kir-
chenchor in Zürich, wurde nach einiger Zeit 
gefragt, ob er nicht im Gottesdienst als Lek-
tor mitwirken möchte, später als Ministrant. 
«Nach etwa fünfzehn Jahren habe ich mich 
als katholisch im byzantischen Ritus gefühlt, 
auch wenn ich offiziell noch reformiert war.»

Vermittler zwischen den 
Konfessionen
Bis er 33 Jahre alt war, gehörte Mathias Werfeli aus Lausen 
BL der reformierten Kirche an. Heute ist er Mitglied des 
Jesuitenordens und wird in diesen Tagen zum Priester der 
ukrainisch-griechisch-katholischen Kirche geweiht. Ein 
aussergewöhnlicher Glaubensweg.

Mit 33 Jahren dann der entscheidende Schritt: 
Werfeli wird ukrainisch-griechisch-katho-
lisch. Fünf Jahre später wird er ins Noviziat 
des Jesuitenordens aufgenommen. «Ich lernte 
die Jesuiten durch die Studentenseelsorge an 
der Uni Basel kennen und machte in Exer-
zitien mit», erinnert sich Werfeli. «Bei den 
Jesuiten habe ich eine Spiritualität erfahren, 
die mir sehr zusagt, eine positive Sicht auf die 
Welt und auf den Menschen.» Jesuiten tragen 
keine Ordenstracht und engagieren sich im 
Diesseits für das Reich Gottes. Neben der Ver-
kündigung haben Bildung und Bekämpfung 
der Armut einen hohen Stellenwert in ihrer 
Arbeit.

Eine neue Aufgabe wartet
Welche Aufgabe ihm der Provinzial (Leiter der 
Jesuitenprovinz Deutschland, Schweiz, Öster-
reich) nach seiner Priesterweihe überträgt, 
weiss Martin Werfeli SJ noch nicht. Gut mög-
lich, dass er aufgrund seines Glaubenswegs 
in einer ukrainischen Gemeinde mitarbeiten 
wird – auch wenn er lächelnd einräumt: «Mein 
Ukrainisch ist leider noch nicht so gut, wie ich 
es gern hätte!»

Peter W. Frey
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Ukrainische Katholiken
Die ukrainisch-griechisch-katholische 
Kirche gehört zu den über zwanzig mit 
Rom unierten katholischen Kirchen in 
Osteuropa und im Nahen Osten. Die 
rund 4.3 Millionen Gläubigen anerkennen 
den Papst als oberste Autorität, folgen 
aber in der Liturgie und in der geist-
lichen Praxis dem byzantischen Ritus. 
Sitz der Kirche ist Kiew, ihr  Oberhaupt 
ist Grosserzbischof Swjatoslaw 
Schewtschuk.

Mathias Werfeli (links) während eines Gottes-
dienstes im byzantinischen Ritus.

Zu Besuch bei Mathias Werfeli
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Missionen
Missão Católica  

de Língua Portuguesa

Padre Marquiano Petez
Grendelstrasse 25, 5408 Ennetbaden 
Tel. 056 555 42 40 
marquiano.petez@kathaargau.ch

Diácono José Oliveira
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
Tel. 079 108 45 53 
jose.oliveira@kathaargau.ch

Grandes Festividades em 
 Outubro 

O mês de outubro é repleto de festivida-
des: mês das missões, mês mariano e 
nesse ano refletimos os temas sinodais. 
Em outubro podemos acentuar o elo 
com Maria através da oração do terço, 
através da procissão em Mariastein e 
por fim através da devoção pessoal que 
cada um traz consigo. 
Essa oportunidade de peregrinar 
contribui para um aprofundamento da 
fé. Cada passo dado como comunidade 
nos remete à origem da fé cristã. 
A região onde se peregrina nos convida 
à contemplar o ar livre e a natureza, 
elementos integrantes na liturgia que a 
enriquece. 
Distantes das paredes e portas que 
comumente estamos acostumados a 
vivênciar a fé, distantes do asfalto e dos 
prédios e locais povoados, temos o 
privilégio de nos aproximar da fonte 
criativa do cristianismo: a natureza. Os 
primeiros seguidores foram peregrinos. 
Peregrina foi Maria, que visitou Isabel, 
que seguiu o seu filho. 
Toda peregrinação nos desafia de sair 
do ambiente conhecido para o descon-
hecido, onde levamos a confiança em 
Deus. Onde mudamos as nossas 
comodidades buscamos a confiança em 
Deus. Foi assim em no Antigo Testa-
mento na busca da terra prometida. São 
nessas horas que buscamos os sinais 
divinos. Assim aconteceu em Fatima, 
quando os pastorinhos no campo 
reconheceram a presença de Maria. 
Essas fontes estão sempre presente na 

natureza onde Deus quer se revelar para 
a humanidade.
No dia 19 de outubro será a peregri-
nação para Mariastein. A peregrinação 
iniciará às 13:45 horas e a missa na 
basílica será às 14:30 horas.
É preciso se retirar do cotidiano para 
fazer uma experiência única com o 
divino, onde a velocidade dos nossos 
passos será marcada por cantos e 
orações.
Os passos dados nessa peregrinação 
contribuíram para o nosso laço com 
todos que refletirão os temas sinodais 
em Roma, que buscaram novas respos-
tas aos desafios atuais. 
José Oliveira

Missas em Português 

Basel – St. Joseph – Amerbachstrasse 1 
1° 2° 3° e 4° Sábado 19 horas
 
Sissach – St. Josef – Felsenstrasse 16 
2° e 4° Domingo 9 horas
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Weitere  
Missionen

Englischsprachige Missionen
ESRCCB 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
E-Mail: info@esrccb.org 
Website: www.esrccb.org
Englisch Speaking Catholic Community 
Amerbachstr. 1, 4057 Basel 
Tel.: 061 685 04 56 
E-Mail: assunta.mugnes@rkk-bs.ch

Kroatische Mission 
Waldenburgerstr. 32, 4052 Basel 
Tel.: 061 692 76 40 
E-Mail: stank.cosic@rkk-bs.ch 
Website: www.hkm-basel.ch

Philippinische Mission
Schlossbergstr. 13, 6312 Steinhausen 
Tel.: 078 657 06 94 
E-Mail: joolidolli@yahoo.com

Polnische Mission
Neubadstr. 95, 4054 Basel 
Tel.: 079 356 13 98 
E-Mail: mkbazylea@gmail.com 
Web: polskamisja.ch/index.php/bazylea

Ungarische Gemeinschaft
Binningerstr. 45, 4123 Allschwil 
Tel.: 0613214800

Slowakische Mission
Brauerstr. 99, 8004 Zürich 
Tel.: 044 241 50 22 
misionar@skmisia.ch 
Website: www.skmisia.ch

Slowenische Mission
Naglerwiesenstr. 12, 8049 Zürich 
Tel.: 044 301 31 32

Syro-Malabarische Gemeinschaft
Kaiserstuhlstr. 49, 8172 Niederglatt ZH 
Tel.: 078 216 79 76 
E-Mail: jparyathara@gmail.com

Tamilische Mission
Ämtlerstr. 43, 8003 Zürich 
Tel. 044 461 56 43, 079 648 00 09 
E-Mail: frmurali@gmail.com 
Website: www.jesutamil.ch
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Kloster  
Mariastein

Klosterplatz 2 
4115 Mariastein 
Tel. 061 735 11 11 
info@kloster-mariastein.ch 
wallfahrt@kloster-mariastein.ch 
Website: www.kloster-mariastein.ch

Eucharistiefeier
9 Uhr mit den Mönchen
11 Uhr Pilgermesse (an Sonn- und 
katholischen Feiertagen)

Willkommen zum Chorgebet 
06.30 Uhr Laudes (Morgengebet)
12 Uhr Mittagsgebet (ausser Mo), 
Sonntag 12.20 Uhr
15 Uhr Non (Mi bis Sa)
18 Uhr Vesper (ausser Mo)
20 Uhr Komplet (Sa Vigil)
Stille Anbetung
Freitags, 19.15 Uhr in der Josefkapelle

Wallfahrt der Portugiesen
Samstag, 19.10.
13.45 Uhr Prozession von der St. Anna-
kapelle her
14.30 Uhr Eucharistiefeier in der 
Basilika
Ökumenische Vesper
Sonntag, 20.10.
18.00 Uhr Ökumene Solothurnisches 
Leimental und Kloster Mariastein
Hubertusmesse
Sonntag, 27.10.
11.00 Uhr Jagdhornbläser Reichenstein
Mariasteiner Konzert
Sonntag, 27.10.
16.00 Uhr «Es werde Licht» Basler 
Madrigalisten (Tickets: www.eventfrog.
ch/Abendkasse)
Allerheiligen
Freitag, 1.11.
9 Uhr Eucharistiefeier mit den Mön-
chen
11.00 Uhr Pilgermesse

Offene Kirche 
Elisabethen

Elisabethenstrasse 10&14, 4051 Basel 
Tel.: 061 272 03 43 
Mail: info@oke-bs.ch 
www.offenekirche.ch

Öffnungszeiten
Kirche: Mo–Sa 10–19 Uhr, So 12–19 Uhr
Café-Bar: Di–Fr 7–19 Uhr, Sa/So 10–18 
Uhr

Wir sind die Kirche für alle im Herzen 
von Basel. Bei uns haben viele Men-
schen an ü30-Parties getanzt. Hin und 
wieder hören wir die urbane Legende, 
wir seien keine Kirche mehr. Unsere 
Reaktion darauf ist in der Regel: Doch, 
wir sind einfach anders Kirche. 
Menschen kommen zu uns, um zu 
feiern, zu tanzen, zu beten, zu klagen 
und zu diskutieren; um sich segnen zu 
lassen. Menschen besuchen unsere 
zahlreichen Veranstaltungen, engagie-
ren sich als Freiwillige oder sind als 
Touristinnen und Touristen aus aller 
Welt auf Stippvisite.  
Wir versuchen, die Botschaft der Bibel 
in einer säkularen Stadt täglich neu zu 
leben. Wir bieten einen Raum an für 
diejenigen, die es wagen, die Frage 
nach dem Grund unseres Glaubens zu 
stellen, grösser als alles und alle: 
Gott – ewig, liebend, lebendig.  
Die Wege zu Gott sind so zahlreich wie 
die Menschen, die sie gehen. Daher gibt 
es verschiedene Angebote in unserer 
Kirche. 
Die tagesaktuelle Version unserer 
Veranstaltungen finden Sie über den 
QR-Code:

Kloster  
Dornach

Kirche – Kultur - Gastlichkeit 
Tel. 061 705 10 80 
info@klosterdornach.ch 
Infos online: www.klosterdornach.ch

Gottesdienste in der Klosterkirche 
Sonntag: 10 Uhr (Ital.), 11.15 Uhr 
(christkath. alle 2 Wochen), 18.00 Uhr 
Friedensgottesdienst als Eucharistie- 
oder Wortgottesdienst mit Kommunion, 
am 1. Sonntag im Monat als Taizégebet.  
Montag: 18.45 Uhr Abendgebet 
Donnerstag: 19.00 Uhr (Ital.) 

 Café TheoPhilo
Offene Gesprächsrunde zu den Themen 
der Teilnehmenden jeweils am letzten 
Mittwoch des Monats. Moderiert von 
Felix Terrier und Eleonora Knöpfel. 
30.Oktober, 10.15 Uhr.

Holy Wow! Klostergarten entdecken 
Sa, 19. Okt., ganzer Tag 
Herbstfest mit verschiedenen interes-
santen Programmangeboten und 
künstlerischen Beiträgen und Möglich-
keit zum Abendessen und Konzert 
EVOLUTION im Klosterkeller um 
20 Uhr. Beachten Sie den Flyer oder die 
Homepage des Klosters.

Mauerwerk – Klang und Rhythmus
So, 3. Nov., 15–16 Uhr im Inneren Chor 
Zeichnungen bilden die Oberfläche der 
winterlichen Klostermauern nach. Sie 
folgen dem Rhythmus, der sich aus den 
Unebenheiten im Putz, aus der Verwit-
terung, aus den Spuren der verdorrten 
Efeuranken ergibt. Andere Zeichnun-
gen nehmen den Ablauf der Bewegun-
gen in den Ästen auf, sie werden auf 
pigmentgeriebenen Blättern sichtbar. 
Die Musik der Perkussionsinstrumente 
setzt der Vielfalt der gezeigten Arbei-
ten eine Klangwelt aus unterschiedl. 
Farben und Rhythmen entgegen. 
Jill Wäber, Basel (Bilder) und Markus 
Lauterburg, Luzern (Musik) 
Eintritt frei, Kollekte zugunsten des 
Klosters

Regionale Institutionen
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Pastoralraum Basel-Stadt

Zum Sonntag der Weltmission
Am 20. Oktober begehen Pfarreien schweizweit den Sonntag der 
Weltmission und sammeln Spenden für die Ärmsten der Armen in 
der Welt. Die Spendensammlung ist die weltweit grösste Solidari-
tätsaktion der katholischen Kirche. 

Das katholische Werk Missio Schweiz ruft dazu auf, durch Gebet 
und Spenden den Bedürftigsten in der Demokratischen Republik 
Kongo zu helfen. Es sind Menschen in der Krisenregion Nord-Kivu 
im Osten des an Rohstoffen reichen, zweitgrössten Landes in Af-
rika. Hunderttausende Vertriebene, darunter unzählige Frauen und 
Kinder – viele von ihnen Kriegswaisen – leben dort in überfüllten 
Lagern unter katastrophalen Bedingungen. Unsere Spenden helfen, 
ihre Not zu lindern.

Spenden: Missio Schweiz, IBAN: CH61 0900 0000 1700 1220 9, Sonntag der Weltmission. www.missio.ch

Christliches Forum

Auf Einladung der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen der Schweiz findet im 
Raum Basel vom 27. bis 30. Oktober das erste 
Christliche Forum für die Deutschschweiz 
statt. Das Forum richtet sich an Mitglieder und 
Leitungspersonen der Kirchen und christli-
chen Gemeinschaften und dient dem Aus-
tausch über den persönlichen Glaubensweg.
Taizégebet im Basler Münster
Am 29. Oktober versammeln sich die Teilneh-
menden zum grossen ökumenischen Taizége-
bet im Basler Münster. Eine Vorbereitungs-
gruppe des Christlichen Forums, an dem auch 

eine Delegation des Bistums Basel mitarbeitet, 
bereitet dieses öffentliche Gebet vor, an dem 
auch Brüder aus Taizé teilnehmen. Im Gottes-
dienst werden Taizélieder gesungen.
Den Glauben hören und teilen
Werner Pachinger, aktives Mitglied der Rö-
misch-Katholischen Kirche Basel-Stadt und 
Teilnehmer am Forum, schreibt: «Die geistli-
che Grundlage ist christologisch und trinita-
risch, Jesus steht im Zentrum. Wichtige Punk-
te sind das Hören und Teilen des Glaubens, des 
biblischen Wortes und der Gemeinschaft, die 
unsere Wege stärkt und uns einander näher-
bringt. Das Forum zu erleben bedeutet, auf die 
Einladung Gottes zu antworten, die eigenen 
Erfahrungen als Christin oder Christ zu tei-

Pfarreien

St. Anton - San Pio X 
St. Marien - Allerheiligen - Sacré-Cœur 
St. Clara 
Heiliggeist 
St. Franziskus

Kontakte

Pastoralraum
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60 
pastoralraum@rkk-bs.ch

Römisch-Katholische Kirche RKK 
Basel-Stadt
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Sozialberatung
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 97 85 
sozialberatung@rkk-bs.ch

Weitere Kontakte siehe Seite 28
Website: www.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Pastoralraum 
Basel-Stadt

Pastoralraum Basel-Stadt
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Pastoralraum Basel-Stadt

len, den anderen zuzuhören und Vertrauens- 
und Freundschaftsbeziehungen aufzubauen, 
die es ermöglichen, sich gemeinsam in der 
Welt zu engagieren.»
Ökumenisches Taizégebet: Dienstag, 29. Ok-
tober, 19 Uhr, Basler Münster

Foto: Pixabay

Woche der Religionen

Jedes Jahr in der ersten Novemberwoche hat 
die «Woche der Religionen» ihren festen Platz 
in der interreligiösen Agenda. Rund 100 Ver-
anstaltungen laden jährlich zu Begegnung 
und Dialog zwischen den in der Schweiz an-
sässigen Religionen und Kulturen ein. Orga-
nisiert wird die Woche vom interreligiösen 
Netzwerk Iras Cotis. Dieses Jahr dauert sie 
vom 4. bis 14. November.
Mehr erfahren: www.wdr-sdr.ch

Das Wissen über andere 
Religionen erweitern

«Was man zu verstehen gelernt hat, fürchtet 
man nicht» (Marie Curie)
Welches Wissen benötigen wir über andere 
Religionen? Braucht es Religionsunterricht in 
einer pluralen Gesellschaft, und wie ihn ge-
stalten? Eine gemeinsame Veranstaltung im 
Rahmen der «Woche der Religionen» in der 
Oekumenischen Medienverleihstelle BL/BS 
am Lindenberg 12 in 4058 Basel.
Dienstag, 5. November, Open-Library-Aus-
stellung und Austausch für Bildungsfach-
personen und Interessierte
14–21 Uhr, Ausstellung. – 17.30 Uhr, Aus-
tausch mit Claudia Hoffmann, Koordinatorin 
Religionsfragen BS; Rita Wepler, Oekum. Me-
dienverleihstelle; Swantje Liebs, INFOREL
Dienstag bis Donnerstag, 5. bis 7. November
jeweils 14–17.30 Uhr, Ausstellung und Füh-
rung mit Anschauungsmaterial Religionen

www.oekumenischemedien.ch

Rita Wepler und Franziska Liechti von der Oekumeni-
schen Medienverleihstelle. Foto RKK

Wege aus der Krise

Überall wird vom Klimawandel, von Kriegen 
oder anderen drohenden Gefahren gespro-
chen. Wir scheinen als Menschen in einer 
Abwärtsspirale gefangen zu sein. Was können 
wir dem entgegenstellen? Im «Salon Theolo-
gie» mit dem Titel «Der Klimawandel nervt! 
Spiritualität als Hilfe für die Arbeit mit Kri-
sen», zu dem es ein Referat mit Jesuitenpater 
Martin Föhn SJ gibt, geht es um verschiedene 
Weltbilder und Hilfsmittel. Sie befähigen uns, 
Krisen auszuhalten und die Spirale wieder 
nach oben zu drehen.
Ausgangspunkt ist die ignatianische Spiritu-
alität, die prägend ist für den Orden der Je-
suiten und die «Gott in allen Dingen» sucht. 
Sie will uns Menschen in die Freiheit führen, 
damit wir in allen Situationen handeln kön-
nen. 
Martin Föhn SJ ist Verantwortlicher Bildung 
und Spiritualität bei der Römisch-Katholi-
schen Kirche Basel-Stadt und Exerzitienbe-
gleiter. Der Salon Theologie ist ein Angebot 
des Theologisch-pastoralen Bildungsinstituts 
(TBI) der Deutschschweizer Bistümer. Die Ver-
anstaltung richtet sich an Fachpersonen und 
Interessierte.
Dienstag, 29. Oktober, 20–21.30 Uhr, online
Anmeldung: www.tbi-zh.ch/events/der-klima-
wandel-nervt

Foto: Pixabay

Die Zukunft der Erde

«Zukunft der Erde – Hoffnung?», Veranstal-
tung mit Johannes Herzgsell SJ im Rahmen 
von «Gemeinsam im Glauben unterwegs»
Für uns Christen und Christinnen ist die Hoff-
nung auf eine individuelle Vollendung selbst-
verständlich: Nach dem Sterben erwartet uns 
die leibliche Auferstehung und ewiges Leben 
in Gemeinschaft mit Gott und den Mitmen-
schen. Doch wie steht es mit der übrigen 
Schöpfung? Wie ist denkbar, dass Gott die 
Erde vollendet, wenn wir sie zerstören? Zu 
welcher Hoffnung auf eine Vollendung der 
Welt, wie wir sie heute kennen, sind wir vom 
Christentum her berechtigt?
Diese Fragen nimmt Johannes Herzgsell SJ in 
seinem Vortrag auf. Der emeritierte Professor 
für Grundlegung der Theologie, Religionswis-
senschaft und Religionsphilosophie lebt die-
sem Herbst in der Basler Jesuiten-Kommuni-
tät.
Im Namen des kath. Studentenhauses, der Je-
suiten in Basel, des Freundevereins des kath. 
Studentenhauses und des Fachbereichs Bil-
dung und Spiritualität der Römisch-Katholi-
schen Kirche Basel-Stadt laden wir Sie und 
dich herzlich ein. Eine Anmeldung bis am 3. 
November an kug@unibas.ch oder unter Tele-
fon 061 264 63 63 erleichtert unserer Planung.
P. Andreas Schalbetter SJ, Leiter kath. Studen-
tenhaus; P. Martin Föhn SJ, Superior Jesuiten-
Kommunität
Samstag, 9. November, 10.30 Uhr, kath. Stu-
dentenhaus, Herbergsgasse 7, Basel
Programm: 10.30 Uhr, Angebot zu Gebet in 
der Kapelle der Herbergsgasse; 11 Uhr, Vor-
trag; anschliessend Diskussion und Imbiss

Johannes Herzgsell SJ. Foto zVg

RKK-Newsletter

Möchten Sie einmal im Monat über das Ge-
schehen in der Römisch-Katholischen Kirche 
Basel-Stadt informiert werden? Dann abon-
nieren Sie den RKK-Newsletter. So einfach 
geht's: Den Link öffnen und Ihre E-Mail ins 
Feld eingeben. Eh, voilà!
www.rkk-bs.ch/newsletter
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St. Anton – San Pio X 

St. Anton 

PFARREI ST. ANTON
Kannenfeldstrasse 35, 4056 Basel 
061 386 90 60, st.anton@rkk-bs.ch 
www.antoniuskirche.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarrer 
Marco Nuzzo, Pfarreiseelsorger

Sekretariat
Thomas Büchler, Karin Nägeli, 
Pia Dongiovanni, Dominik Jungo 
Mo–Fr 9.00–12.00, 14.00–16.30

Sozialdienst
Gaetano De Pascale, Sozialarbeiter 
061 386 90 65 
Di, Mi 10.30–12.00 und 14.00–16.00

Herbstlager der 
Ministranten

Von Sonntag, 29. September bis Freitag, 4. 
Oktober, erlebte eine Gruppe von 14 Minist-
ranten aus unserer Pfarrei ihr jährliches 
Herbstlager im Tessin. Während dieser sechs 
gemeinsamen Tage haben sie das schöne Ble-
niotal und seine vielfältigen kulturellen Tra-
ditionen durch lustige und manchmal auch 
herausfordernde Ausflüge entdeckt. Der Be-
such des Klosters Disentis im Kanton Grau-
bünden hat ihnen einen Einblick in die bene-
diktinische Erfahrung und die Realität des 
klösterlichen Lebens gegeben. Vor allem aber 
war das Lager eine Zeit des gegenseitigen Ken-
nenlernens.

Die älteren Ministranten, Rubirash und Yani-
ka, haben sich um die Jüngeren gekümmert, 
indem sie Spiele und Freizeiten für sie orga-
nisiert haben. Die Tage im Lager wurden 
durch Gebete bestimmt: am Morgen, am 
Abend und in der Messe am Nachmittag. Die 
Musikerin Monika Hunn hat dazu beigetra-
gen, all diese Momente des Gebets mit Liedern 
zu bereichern.
Und wie könnten wir die Unterstützung von 
Philomena Mooren und Karin Jaskulski ver-
gessen? Wie zwei Engel, ohne Flügel. aber mit 
Händen und Herzen aus Gold, haben sie sich 
um unsere Ministranten gekümmert und da-
für gesorgt, dass es an nichts fehlte.

Fotoquelle: Marco Nuzzo

Gedenkfeier für unsere 
Verstorbenen

Samstag, 2. November: Gottesdienste zu Al-
lerseelen um 17.00 Uhr 
Alle Angehörigen der Verstorbenen des letzten 
Jahres sind herzlich zu dieser Gedenkfeier ein-
geladen.

Sternsinger 2025

In der ersten Januarwoche 2025 besuchen 
Kinder, welche als Könige und Sternsinger ge-
kleidet sind, Altersheime und Spitäler. Sie sin-
gen für kranke und betagte Menschen weih-
nachtliche Lieder und sagen Gedichte auf. 
Dabei sammeln die Kinder aber auch Geld für 
notleidende Kinder in aller Welt. Natürlich 
proben wir die Lieder und Texte und zwar am 
5.11., 13.11., 18.11., 25.11. und am 28.11. jeweils 
von 17.30 - 19.00 Uhr im Pfarreiheim St. An-
ton.
Möchtet auch ihr mithelfen, diese Freude in 
die Altersheime zu bringen und dabei für arme 
Kinder Geld sammeln, dann meldet euch 
gleich an bei pia.dongiovanni@rkk-bs.ch / 079 
542 74 21 (WA) oder kommt einfach zur ersten 
Probe am 5. November.
Wenn ihr Geschwister oder Freunde kennt, die 
auch gerne mitmachen möchten, dann holt 
euch einen Flyer in der Kirche oder bringt sie 
einfach zur ersten Probe mit. Wir freuen uns 
auf euch!
Pfarramt
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Konzerte

Konzert Rheinstimmen - Deep in my Soul!
Am Sonntag, 3. November um 16.30 Uhr ist 
schon zum fünften Mal der beliebte Kammer-
chor „Rheinstimmen“ unter der Leitung von 
Reiner Schneider-Waterberg bei uns in der 
Antoniuskirche zu Gast. Diesmal zusammen 
mit Alfredo Ferre Martínez (Cello) und Jona-
than Bratt (Basso profundo).Erleben Sie Stille 
und Klang als besinnliche Kraftfelder, die uns 
einladen, einzukehren und den Blick zu er-
heben.
Eintritt frei, Kollekte.
 
Orgelkonzert zum Abschluss der Basler 
Herbstmesse
Herzlich laden wir ein zum traditionellen Kon-
zert unseres Organisten Urs Höchle zum Ab-
schluss der Basler Herbstmesse am Sonntag, 
10. November 2024 um 18.00 Uhr, in der An-
toniuskirche. In diesem Jahr geht's «Auf zu 
neuen Ufern». Wir lassen uns gerne überra-
schen, welche Melodien und Improvisationen 
an der zweitgrössten Orgel von Basel und der 

Region an die Ufer gespült werden. Von B-A-
C-H bis Oldies werden die rund 5000 Pfeifen 
ihre vielfältigen Klangfarben erstrahlen las-
sen. Jörg Cantaluppi wird uns mit zwei Stü-
cken an seiner Drehorgel, der kleinen Schwes-
ter der grossen Orgel, erfreuen. Der Eintritt 
ist frei; beim Ausgang wird eine Kollekte für 
die Sozialwerke der Pfarrei St. Anton erbeten.

Unsere Verstorbenen

Innerhalb der letzten Wochen ist aus unserer 
Pfarrei verstorben: Beatrice Marquis-Lima-
cher (1925). Gott nehme sie auf in sein Reich 
und schenke den Angehörigen Trost und 
Kraft.

Öffnungszeiten

Das Sekretariat ist in der Woche von Montag, 
21. bis Freitag, 25. Oktober nur jeweils vor-
mittags von 9.00 - 12.00 Uhr besetzt.

Kollekten; gelebte 
Solidarität

19./20. Oktober: Missio: Ausgleischsfonds 
der Weltkirche 
26./27. Oktober: Karmeliter-Kloster 
(Stiftung K.-Kloster Basel) 
 
Ergebnisse September 2024:
1.9. Bettagsopfer Inländische Mission, 
444.00
7.9. Kilbi - Jugendprojekte der Pfarrei St. 
Anton, 246.00
8.9. Projekte vom Bischof von Verapoli, 
Indien, 263.00
15.9. Basler Bettagskollekte, 1382.00
22.9. Vereinigung Don Bosco - P. Thomas 
Kemmler, 1498.00
28.9. Diözesanes Opfer für finanzielle 
Härtefälle und a.o. Aufwendungen, 
168.00
29.9. Kollekte Migratio - Tag der Mig-
ranten, 434.00

S. Pio X 

Parrocchia di lingua italiana San Pio X 
Rümelinbachweg 14, 4054 Basel 
061 272 07 09, san.piox@rkk-bs.ch 
www.parrocchia-sanpiox.ch

Seelsorge
P. Michele de Salvia, Pfarrer 
P. Valerio Farronato, Kaplan 
P. Gustavo Rodriguez Juares, Kaplan 
Felicina Proserpio, Pastorale Mitarbeiterin

Sekretariat
Felicina Proserpio 
Maria Angela Kreienbühl-Baldacci 
Di–Fr 9.00–12.00, 15.00–18.00

Sozialdienst
Gaetano De Pascale 
Do 15.00-18.00

Die Getauften: 
Missionare von Natur aus

Durch die Taufe ist jeder von uns zur Mission 
berufen. Der Glaube an Jesus ist "von Natur 

aus missionarisch". Jesus Christus hat den 
Jüngern und den Gläubigen ein Gebot gege-
ben: zu gehen und das Evangelium zu ver-
künden. 
Denjenigen, die noch auf den Genuss des 
Evangeliums kommen und sich berufen füh-
len, es den "Fernstehenden" nahe zu bringen, 
gibt das Wort Jesu an diesem Missionssonntag 
einen herausfordernden, aber wirksamen Rat: 
"Wer gross sein will unter euch, der soll euer 
Diener sein. Denn auch der Menschensohn ist 
nicht gekommen, dass er sich dienen lasse, 
sondern dass er diene und sein Leben gebe als 
Lösegeld für viele“ (Mk 10,43-35). 
Bescheidenheit und Dienst. Wir Getauften 
können unserem Europa den demütigen 
Dienst anbieten, an eine Gesellschaft zu glau-
ben, die Frieden schafft, die gewaltfreie Me-
thoden anwendet, die ein Zeichen der Ein-
tracht für die Welt ist. Ein bescheidener, 
beständiger und beharrlicher Dienst, um eine 
Kultur des Willkommens gegenüber den 
Schwächsten zu schaffen. Dies und mehr 
macht den Weltmissionstag zu einer günsti-
gen Gelegenheit, unseren Auftrag als Getauf-
te wahrzunehmen.
P. Valerio Farronato

Mitteilungen und Termine

Ehevorbereitungskurs
Am Dienstag, 22. Oktober, beginnt der Vor-
bereitungskurs für die kirchliche Trauung. Die 
angemeldeten Paare werden von einem Team 
begleitet, um ihre Beziehung aus verschiede-
nen Blickwinkeln zu vertiefern: unter Ande-
ren, mit dem Psichologe, dem Jurist, dem 
Priester und anderen.
Bibelkurs - "Corso biblico"
Am Mittwoch, 23. Oktober, um 19.15 Uhr, in 
der Kirche S. Pio X beginnt ein Bibel-Grund-
kurs, der in sechs Treffen unterteilt ist. Der 
Kurs wird in italienischer Sprache abgehalten. 
Der zweite Teil findet am 13. November statt.
Sara Mariucci, die grosse Geschichte eines 
kleinen Mädchen
Am Samstag, 26. Oktober um 17.00 Uhr findet 
im Pfarreisaal ein Treffen mit den Eltern des 
Mädchens statt, bei dem sie ihr Glaubenszeug-
nis ablegen.
Gedenkfeier für unsere Verstorbenen
Allerheiligen, Freitag, 1. November: Gottes-
dienste um 10.00 und 19.00 Uhr. 
Allerseelen, Samstag, 2. November: Gottes-
dienste um 10.00 und 18.30 Uhr. Alle 
Angehörigen der Verstorbenen des letzten 
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Jahres sind herzlich zu diesen Gedenkfeiern 
eingeladen.
Sonntag, 3. November: Gedenken an unsere 
Verstorbenen, um 14.30 Uhr, im Friedhof 
Hörnli (Treffpunkt vor Kapelle 4).
Ehejubiläen
Am Sonntag, 24. November, werden die Ehe-
jubiläen unserer Pfarrei gefeiert. Alle Ehe-

paare welche in diesem Jahr ein Jubiläum 
gefeiert haben (25, 30, 35, 40, 45, 50, 55 und 
mehr) sind zu einem besonderen Gottesdienst 
eingeladen, um ihr Treueversprechen zu er-
neuern. Bitte kontaktieren Sie das Sekretariat 
bis Montag, den 4. November.

Das skalabrinische Charisma lädt ein
Junge Menschen zwischen 18 und 29 Jahren 
sind eingeladen, mehr über den Heiligen Sca-
labrini und sein Charisma zu erfahren. Vom 
28. November bis zum 1. Dezember, Begeg-
nungen und Erfahrungen mit anderen jungen 
Menschen. Für Informationen kontaktieren 
Sie Pater Michele de Salvia.

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Slowenen)

Sonntag, 20. Oktober
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)
14.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-Orth)
16.30	 PioX S. Messa
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 21. Oktober
09.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Paula Dannacher-Keller 
und Angehörige

18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)

Dienstag, 22. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Mittwoch, 23. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Marianisches Gebet
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 24. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier

JM für Henriette Minder-Dellig-
hausen

18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 25. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
18.00	 STA Beichtgelegenheit
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier

JM für Hans und Elisabeth 
Reber-Lamprecht und Marlies 
Adamus-Reber

Samstag, 26. Oktober
08.00	 STA Rosenkranz
09.00	 STA Eucharistiefeier

Dreissigster für Beatrice 
Marquis-Limacher

16.00	 STA Beichtgelegenheit
17.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa

Sonntag, 27. Oktober
07.00	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
10.00	 STA Eucharistiefeier
11.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)
16.30	 PioX S. Messa
17.00	 STA Eucharistiefeier (Syro-Ma-

lab.)
18.00	 Clara S. Messa

Montag, 28. Oktober
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
18.30	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)

Dienstag, 29. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
09.00	 STA Eucharistiefeier
18.30	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Mittwoch, 30. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
16.00	 STA Marianisches Gebet
18.30	 PioX S. Messa

Donnerstag, 31. Oktober
07.30	 STA Eucharistiefeier
15.00	 APH Adullam
18.30	 PioX S. Messa

Freitag, 1. November
07.30	 STA Eucharistiefeier
10.00	 PioX S. Messa
17.15	 STA Eucharistiefeier (Tridenti-

nisch)
18.00	 PioX Eucharistische Anbetung
18.00	 STA Beichtgelegenheit
19.00	 PioX S. Messa
19.00	 STA Eucharistiefeier
20.00	 STA Eucharistiefeier (Tamilen M.)

Veranstaltungen

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 Cafeteria und Pfarrhof, St. Anton

Apéro Marianische Gebetsgruppe 
nach Gottesdienst

11.15	 Pfarreisaal, S. Pio X
Vorstellung des Missionsprojekts, 
Solidaritätsessen und Lotterie. 
Der Erlös kommt dem Missions-
projekts zugute

Mittwoch, 23. Oktober
19.15	 Kirche, S. Pio X

Bibelkurs, in Italienischer Sprache

Samstag, 26. Oktober
17.00	 Pfarreisaal, S. Pio X

Glaubenszeugnis mit den Eltern 
von Sara Mariucci

17.00	 St. Anton
Dankesessen für freiwillige Helfer

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 St. Anton

JUGI St. Anton. Start mit 
Gottesdienst
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St Marien – Allerheiligen – 
Sacré-Coeur

Papst Franziskus

Aufruf zum Rosenkranzgebet
Franziskus: "Der Monat Oktober, der dem Ro-
senkranz gewidmet ist, ist eine wertvolle Ge-
legenheit dieses traditionelle marianische 
Gebet zu vertiefen. Ich fordere Sie alle auf, 
jeden Tag den Rosenkranz zu beten und sich 
vertrauensvoll in die Hände Mariens zu be-
geben. Maria, die unerschrockene Frau der 

Nächstenliebe erinnert uns daran, dass das 
Leben auch für sie viele schwierige Prüfungen 
und menschliche Ängste bereitgehalten habe. 
Ihr, der fürsorglichen Mutter vertrauen wir 
das Leid und den Wunsch nach Frieden der 
Völker an, die unter dem Wahnsinn des Krie-
ges leiden." 
Der Rosenkranz wird wöchentlich am Montag 
in Allerheiligen um 15.00 Uhr und in St. Ma-
rien um 20.00 Uhr gebetet.

Foto: Vatikan Media Divisione

St. Marien und Allerheiligen

Pfarramt St. Marien und Allerheiligen
Holbeinstrasse 28, 4051 Basel 
Andrea Moren 
Matea Tunjic 
Jennifer Kohley 
Mo - Fr 10.00 - 12.00 Uhr 
Tel. 061 302 39 45/061 272 60 33 
allerheiligen@rkk-bs.ch 
st.marien@rkk-bs.ch

Seelsorge
Stefan Kemmler, Pfarradministrator 
José-Lucien Monemo Monsengo, Kaplan

Gemeinwesen- und Sozialarbeit
Mercy Mekkattu 
061 303 80 18/061 272 60 32 
sozialdienst.allerheiligen@rkk-bs.ch 
sozialdienst.stmarien@rkk-bs.ch

Raumreservation
pfarreiheim.allerheiligen@rkk-bs.ch, 
061 303 80 18 
Für Pfarrei St. Marien: 
061 272 60 33

Suppentag

Das Suppentag-Team freut sich herzlich ein-
zuladen zum ersten Suppentag dieses Winters. 
Am Samstag 26.Oktober, von 11:30 bis 14:00 
Uhr und am Abend nach dem Gottesdienst 
von 18:00 Uhr wird eine leckere Kürbissuppe, 
sowie traditionelle Gerstensuppe im Pfarrei-
saal serviert, dazu gibt es heisse Wienerli, 
Sandwiches und ein feines Dessertbuffet. Es 
werden auch die Ehejubilare anwesend sein. 
Der Erlös geht diesmal an Br. Marc Hofer, er 
wird diesen an das Strassenkinderprojekt 
"Centre Intiganda" in Butare, Ruanda weiter-
leiten. Das Zentrum wurde vor 35 Jahren von 
einem Mitbruder von Marc Hofer gegründet 
und heute vom Schweizer Förderverein "Chil-
dren Help Network" getragen und begleitet, 
zusammen mit 11 lokalen La-Salle-Brüdern 
und Schwestern.
Als erstes Strassenkinderzentrum des Landes, 
hat das Werk eine grosse Erfahrung und vol-
len Respekt der lokalen Behörden. Es steht 
Kindern bei, die wegen Hunger und Not, we-
gen Armut, zerbrochenem Elternhaus und 
ohne Schulmöglichkeit ihr Überleben auf der 
Strasse suchen. Mahlzeiten, Wundversorgung, 
Hygiene, neue Kleider und gegebenenfallls ein 
Spitalaufenthalt sind Massnahmen beim Erst-
kontakt.

Danach werden die Kinder bis zur psychischen 
Stabilisierung betreut und dann nach Mög-
lichkeit wieder in ihre Familien integriert. 
Wenn dies nicht möglich ist, kommt das Kind 
in eine gesunde lokale Pflegefamilie. Das Zen-
trum begleitet und überwacht die weitere Ent-
wicklung der Kinder, ermöglicht den regulä-
ren Schulbesuch und sorgt für eine einfache 
handwerkliche Berufsausbildung. Bei vier von 
fünf Kindern gelingt dieser "Neustart" als 
zweite Chance auf ein würdiges Leben im lo-
kalen Kontakt. Das "Centre Intiganda" darf 
somit auf eine Erfolgsquote von 80% verwei-
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sen. Es wurde vor einigen Jahren von Unicef 
als Musterzentrum in Ruanda ausgezeichnet. 
Beim "GottesdienstPLUSGast" vom 26.Okto-
ber wird Andreas Grünholz, Baden das Projekt 
und den Förderverein persönlich vertreten 
und erklären und Br. Marc ebenfalls anwesend 
sein. Wir danken im Voraus für einen regen 
Besuch und die grosszügige Unterstützung. 
Das Suppentag- Team

Herzliche Einladung zum 
«Bibelteilen» in St. Marien

Jeden 2. und 4. Dienstag im Monat, 19.30 
Uhr, nächstes Treffen, 22. Oktober
"Das Volk Gottes wird an erster Stelle geeint 
durch das Wort des lebendigen Gottes", heisst 
es im II. Vat. Konzil. Entdecken Sie, wie Gott 

durch einen Bibeltext auch heute noch zu uns 
sprechen kann. Schauen Sie einfach einmal 
herein und probieren Sie es aus. 

Unsere Verstorbenen

In Allerheiligen:
Der Herr ist mein Hirte, mir wird nichts man-
geln.
Psalm 23,1
Alois Huber - Agast (*1934, Neubadstrasse 97); 
Verena Piesold - Ruder (*1937, Morgartenring 
70); Kurt Galliker, Nisi (*1957, Weiherhofstras-
se 162); Gertrud Federer (*1941, Oberalpstras-
se 28) ; Romuald Linggi, Rügge (*1933, 
Marschalkenstrasse 127); Kerstin Hug (*1970, 
Pilatusstrasse 45).
Gott schenke den Verstorbenen sein Licht und 
den Angehörigen Trost und Kraft.

Allerheiligen – Hochfest 
und Patrozinium unserer 
Kirche

Am Freitag, 01. November, um 19:00 Uhr 
feiiern wir, zusammen mit unseren Missionen, 
das Hochfest Allerheiligen und das Patrozi-
nium unserer Kirche. Im Anschluss an den 
Festgottesdienst sind alle herzlich zum Apéro 
eingeladen.

Kollekten

20. Oktober: Missio: Ausgleichsfonds der Welt-
kirche; 27. Oktober: Diözesanes Opfer für die 
geistliche Begleitung zukünftiger Seelsorgen-
den

Sacré-Coeur 

PAROISSE DU SACRÉ-CŒUR DE 
BÂLE
Feierabendstrasse 68, 4051 Bâle 
061 272 36 59 
sacre-coeur@rkk-bs.ch

Secrétariat
Fabienne Bingler 
Mercredi de 9.00 à 13.00 h, 
ou sur rendez-vous

Curé
Guy-Michel Lamy, 061 273 95 26 
M. le Curé reçoit les paroissiens sur 
rendez-vous

Ungarische Gemeinschaft
Pfr. Istvan Pal, Binningerstr. 45 
4123 Allschwil, 061 321 48 00

Quêtes 

À venir :
 
19 et 20 octobre : pour le fonds de péréquation 
de l'Eglise Universelle MISSIO
 
26 et 27 octobre : pour l'accompagnement spi-
rituel des futurs prêtres, diacres et 
assisant(e)s pastoraux 
 

Nous vous remercions pour vos dons lors des 
quêtes :
 
28. et 29.09. : en faveur de la Journée des per-
sonnes migrantes (Migratio) Fr. 360.00; 
5.+6.10. : pour Catholica Unio Suisse , l'oeuvre 
de soutien de l'Orient chrétien Fr. 338.00

Matinées d’orgue

Dimanche 20 octobre, de 10:00 à 10:30 h, 
Œuvres de Wolfgang Amadeus Mozart
Dans son programme, M. Benedikt Rudolf von 
Rohr nous interprète quelques unes de ses 
compositions. 
Vous êtes toutes et tous cordialement invités 
à venir l’écouter !

Source de photo : Pixabay

Fête de Paroisse et mes-
se des familles 

Photo : F. Bingler 
 
Réservez déjà la date du dimanche 1er dé-
cembre.
Au Programme:
10.30 h, messe des familles suivie d’un apéri-
tif offert. 
Dès 12.30 h, repas servi dans la grande salle 
(une inscription sera nécéssaire).
Si vous le souhaitez, vous pouvez participer 
aux nombreuses tâches de préparation de la 
fête comme la préparation ou le rangement 
des locaux, le service du repas, la vaisselle, 
etc… 
Merci de vous inscrire au secrétariat 		
061-272 36 59 ou de remplir le formulaire d’in-
scription qui sera bientôt disponible au fond 
de l'église. Toute aide est la bienvenue !
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Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
07.00	 - 13: 00 AH eritreische Gemein-

schaft
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

pour tous les défunts des familles 
Voisard-Fuhrer

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 AH Eucharistiefeier
10.30	 SC Messe d'action de grâce pour 

Véronique
11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier
12.00	 AH Eucharistiefeier (polnisch)
13.00	 SC Messe (philippines) Fatima 

Fest
15.00	 SC Messe (ungarisch)
17.30	 AH Eucharistiefeier (slowakisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier

Montag, 21. Oktober
15.00	 AH Rosenkranzgebet
20.00	 StM Rosenkranzgebet

Dienstag, 22. Oktober
09.00	 AH Eucharistiefeier, anschlies-

send gemütliches Beisammensein 
bei Kaffee und Gipfeli

12.15	 StM Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
18.30	 AH Eucharistiefeier, M für die 

Verstorbenen der Pfarrei; Johann 
und Johanna Brunschwiler-Mösch

Donnerstag, 24. Oktober
11.30	 StM Beichte
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie und 
dem Elisabethenwerk, anschl. 
Mittagstisch mit Anmeldung

18.00	 SC Messe pour Maurice Boillat, 
suivie du chapelet

Freitag, 25. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie, JM 
für Daniel Christian Herbst

Samstag, 26. Oktober
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

pour tous les défunts des familles 
Voisard-Pelletier

18.00	 AH Gottesdienst-plus-Gast mit 
den Ehejubilaren, anschliessend 
Suppentag

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 AH Eucharistiefeier
10.30	 SC Messe du dimanche pour tous 

les défunts des familles Fuhrer-
Gigandet

11.30	 AH Beichte (polnisch)
11.30	 StM Eucharistiefeier
14.00	 SC Messe (ungarisch)
15.00	 StM Eucharistiefeier (ukrainisch)
18.00	 StM Eucharistiefeier (mit Schola 

Gregoriana)

Montag, 28. Oktober
15.00	 AH Rosenkranzgebet
20.00	 StM Rosenkranzgebet

Dienstag, 29. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie, JM 
für Clara Meyer-Fohrer

Mittwoch, 30. Oktober
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
18.30	 AH Eucharistiefeier, für die 

Verstorbenen der Pfarrei; Paul 
Schmid-Ruesch und die verstor-
benen Angehörigen und Freunde 
der Familie

Donnerstag, 31. Oktober
11.30	 StM Beichte
12.15	 StM Eucharistiefeier mit Studie-

renden der Musikakademie
18.00	 SC Messe pour Pauline Mbezele 

Eko, suivie du chapelet

Freitag, 1. November
Allerheiligen
12.15	 StM Eucharistiefeier, JM für 

Berta Meier und Peter Burri-Hid-
ber

19.00	 AH Eucharistiefeier zum Patro-
zinium; heute keine Aussetzung 
und Anbetung

Samstag, 2. November
18.00	 SC Messe anticipée du dimanche 

pour tous les fidèles défunts
18.00	 AH Totengedenken der Verstor-

benen beider Pfarreien

Sonntag, 3. November
10.30	 SC Messe du dimanche pour 

Véronique Tedga
18.00	 StM Totengedenken der Verstor-

benen beider Pfarreien

Veranstaltungen

Freitag, 18. Oktober
09.30	 SC Rencontre du groupe œcumé-

nique de partage de la P(p)arole

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 SC Matinée d'orgue
16.15	 SC Singkonzert (ungarisch)

Mittwoch, 23. Oktober
09.00	 SC Le secrétariat paroissial est 

fermé

Montag, 28. Oktober
18.30	 SC Réunion du Conseil de paroisse

Mittwoch, 30. Oktober
20.00	 SC Rencontre du groupe de la 

St- Vincent

Unsere Trauungen

Samedi 26 octobre, à 15 h 	
Mariage de Marie-Joséphine Ntsama et 
de Bruno Suter, célébré par le Père Rolf 
Stöcklin dans l'église du Sacré-Coeur

-

 

Aktuelle Anlässe, 
Kurse und Veranstal

tungen unter 

lichtblick-nw.ch/
rubriken/agenda/
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St. Clara 

PFARREI ST. CLARA
Lindenberg 8, 4058 Basel 
Mail: st.clara@rkk-bs.ch 
Tel.: 061 685 94 50 
www.st-clara.ch

Öffnungszeiten Sekretariat
Mo, Di, Do: 9.30–11.30 Uhr 
Mo, Do: 14–16 Uhr,  
Fr. nach Vereinbarung

Seelsorge
Mario Tosin, Pfarrer 
Tel: 061 685 94 50 
Philipp Christen, Jugendseelsorger 
Tel: 061 685 94 61 
Susy Mugnes, Pastorale Mitarbeiterin,  
Tel: 061 685 94 56 
Andrea La Monaca,  
Erstkommunion, Firmung,  
Tel: 061 685 94 54

Sozialdienst in Kooperation mit 
Caritas
Ismail Mahmoud, Tel: 061 691 55 55

Karmelitenkloster
Pater Austin Thayamattu, Prior 
Mörsbergerstr. 34 
4057 Basel  
Mail: austintiocd@gmail.com 
Tel: 061 535 07 21

English Speaking Catholic Community
Susy Mugnes 
assunta.mugnes@rkk-bs.ch 
061 685 94 56

Institut Christus König und Hoher-
priester
Kanonikus Denis Buchholz 
canon.buchholz@institut-christ-king.org 
079 419 42 76

Mission für Portugiesischsprachige
Padre Marquiano Petez 
Tel. 056 555 42 40 
marquiano.petez@kathaargau.ch

Mission für Eriteischsprachige
Katholischer Gééz-Ritus 
Hagos Gebar, Tel: 076 495 59 62 
Mail: gebarh510@gmail.com

Anmeldung zur Erstkom-
munion 2025

Noch gibt es freie Plätze bei der Vorberei-
tung zur Erstkommunion
Am Sonntag, 27. April 2025, feiern wir in 
unserer Pfarrei St. Clara das Fest der Erst-
kommunion. Ihr Kind hat die Gelegenheit, sich 
auf das Fest der Erstkommunion vorzuberei-
ten. Wir nehmen noch Anmeldungen entge-
gen und freuen uns, Ihr Kind bis zur Erst-
kommunion zu begleiten. Weitere 
Informationen finden Sie unter: www.st-clara.
ch/sakramente.

Bild: Thomas Kempf aus Pfarrbriefservice

Nightfever Basel

Samstag 26. Oktober
17.00 Uhr Eucharistiefeier
18.30 Uhr Gebet, Gesang, Gespräch
21.00 Uhr Nachtgebet und Segen
Am Nightfever Basel erscheint die Kirche 
St. Clara in einem warmen Lichtermeer be-
gleitet von ruhiger Musik. Jugendliche gehen 
während des Nightfevers auf die Strassen, um 
Passanten mit Teelichtern einzuladen, in der 
Kirche zu verweilen. Es besteht auch die Mög-
lichkeit für das Sakrament der Versöhnung 
oder ein Gespräch mit einem Priester. Ob tat-
kräftiger Missionar, fleissige Beterin oder ge-
neigter Besucher, alle sind herzlich willkom-
men.

Danke an die Helfenden 
des Familienfestes in 
St. Christophorus

Am 8. September führte das Quartier St. 
Christophorus das zur Tradition gewordene 
Familienfest durch. Danken möchten wir allen 
freiwilligen Mitarbeitenden, ohne die ein sol-
cher Anlass nicht zu meistern wäre. Einen 
besonderen Dank gilt aber Ihnen, liebe Be-
sucherinnen und Besucher. Dank Ihrer Treue 
zum Quartier konnten wir dem Kloster "Pro-
phet Elias" der Karmeliter und dem Kinder-
heim im Kosovo je Fr. 1‘000.- überweisen.
Für das OK J. Anderhub

Gebet

Rosenkranz
St. Clara	 Mo bis Sa, 8.45–9.15 Uhr
 
St. Joseph	 Mo und Do, 17.00 Uhr 
	 Do, 13.30 Uhr (englisch)
 
St. Michael	 Di, 18.15 Uhr 
 
St. Christophorus Do, 17.15 Uhr; Sa, 17.45 Uhr 
	  (wenn Eucharistiefeier folgt)
Anbetung
NEU: St. Michael: Do, 19.30 Uhr (kroatische 
Mission)

Beichte, offenes Ohr

Beichte in der Kirche St. Clara
Samstag von 15.30 Uhr bis 16.30 Uhr.
 
Beichte in der Kirche St. Joseph
Donnerstag und Freitag von 17 Uhr bis 18 
Uhr* 
Sonntag von 16.10 Uhr bis 16.40 Uhr (deutsch, 
englisch, französisch)
 
offenes Ohr in der Kirche St. Clara
Dienstag und Donnerstag von 10.15 Uhr bis 
11.30 Uhr*
*ausgenommen in den Schulferien.
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Kollekten

19./20. Oktober: Kollekte für den Aus-
gleichsfonds der Weltkirche (MISSIO) 
Missio, das Internationale Katholische 
Missionswerk, ist der «Solidaritätsfonds» 
der katholischen Kirche. Missio sorgt 
weltweit für den materiellen Ausgleich 
zwischen den Ortskirchen und trägt 
zum Austausch über Glauben und Leben 
von anderen Christinnen und Christen 
in aller Welt bei. Mit Ihrer Kollekte un-
terstützt Missio die Seelsorge und Aus-
bildung in den ärmsten Gebieten und 
unterstützt kirchliche Institutionen und 
Projekte in den finanziell benachteilig-
ten Ortskirchen der Welt.
 
26./27. Oktober: Für die geistliche Be-
gleitung der zukünftigen Seelsorger 
und Seelsorgerinnen des Bistums Basel 
Das Ausbildungsteam im Seminar St. 
Beat in Luzern fördert die Theologie-
studentinnen und -studenten in ihrer 
geistlich-spirituellen Entwicklung. Sie 
greifen Themen des Lebens, des Glau-
bens und des Studiums auf und unter-
stützen die Studenten und Studentinnen 

in ihrem geistlichen Reifungsprozess. 
Unter den heutigen Voraussetzungen ist 
diese Begleitung aufwändiger und per-
sönlicher geworden. Der Bischof und 
sein Ausbildungsteam in Luzern zählen 
auf die bleibende Unterstützung durch 
alle Gläubigen im Gebet, durch Ermuti-
gung und mittels Spenden. Was heute 
gesät wird, trägt später Früchte in der 
Seelsorge. Herzlichen Dank.

Ergebnisse:
22.9. diözesane Härtefälle	 688.25 Fr. 
29.9. Migratio	 639.60 Fr.
6.10. Verein Gassenküche	 666.45 Fr.

Karmelitenkloster  
Prophet Elias

Montag bis Freitag
6.30 Uhr (Kk) Frühgebet
7.00 Uhr bis 8.00 Uhr (Kk) gemeinsame 
Stille (nur Mo und Di)
18.30 Uhr (Jo) Vesper/Abendgebet
19.00 Uhr (Jo) Eucharistiefeier
 

Erster Samstag im Monat
15 bis 17 Uhr (Kk) stille Anbetung
 
Samstag des Gebets in der Kirche St. Clara 
am 19. Oktober
Programm:
9.30 Uhr Eucharistiefeier 
10–16 Uhr Anbetung und Beichtmöglichkei-
ten,
12 Uhr Andacht 
16 Uhr eucharistischer Segen
 
Herzliche Einladung
zu Gebet, Gespräch und Beichte im  
Karmelitenkloster
Abkürzungen: Klosterkapelle (Kk), St. Joseph (Jo)

Herzliche Einladung

Das Kloster "Prophet Elias" feiert sein 17 - 
jähriges Jubiläum
Am Sonntag, 27. Oktober, feiern wir den 17. 
Gründungstag unseres Klosters "Prophet Eli-
as" in Basel. 10.30 Uhr Gottesdienst in der 
Kirche St. Joseph und anschliessende Agape-
Feier im Saal. 
Ihre Karmeliten - Patres

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
09.00	 St. Joseph

Lat. Hl. Messe
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier, anschliessend 
Samstag des Gebets

17.00	 St. Clara
Eucharistiefeier

Sonntag, 20. Oktober
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
11.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
12.30	 St. Joseph

Mass in English
17.00	 St. Joseph

Lat. Hochamt
18.00	 St. Clara

Santa Messa in Italiano
19.30	 St. Clara

Eucharistiefeier

Montag, 21. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier

09.30	 St. Clara
Eucharistiefeier 
JZ für Berta Mayer und Angehö-
rige 
JZ für Maria Baur

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Dienstag, 22. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.00	 St. Clara

Feier-Abend
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Mittwoch, 23. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
Ged. für Fiedamosca

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Donnerstag, 24. Oktober
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Maria Magdalena  
Haberthür

18.00	 St. Christophorus
Eucharistiefeier

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Freitag, 25. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier 
JZ für Lina Brunner 
JZ für Thekla und Albert Schle-
gel-Baumann 
Ged. für Antonina Cuzzucoli

17.30	 St. Joseph
lat. Hl. Messe

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Samstag, 26. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
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09.00	 St. Joseph
Lat. Hl. Messe

09.30	 St. Clara
Eucharistiefeier

17.00	 St. Clara
Eucharistiefeier 
Nightfever

19.00	 St. Joseph
Port. Eucharistiefeier

Sonntag, 27. Oktober
10.00	 St. Clara

Eucharistiefeier
10.30	 St. Joseph

Eucharistiefeier - 17-jähriges 
Jubiläum des Karmelitenklosters. 
Anschliessend indisches Buffet

11.00	 St. Michael
Kroat. Eucharistiefeier

12.30	 St. Joseph
No Mass in English 
Your are invited to the Mass at 
10.30 am to celebrate the 
foundation of the Carmelite 
Monastery in Basel - followed by 
an indian lunch.

14.00	 St. Joseph
Philip. Gottesdienst

17.00	 St. Joseph
Lat. Hochamt

18.00	 St. Clara
Santa Messa in Italiano

19.30	 St. Clara
Eucharistiefeier 

Montag, 28. Oktober
Hl. Simon und Hl. Judas
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Dienstag, 29. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.00	 St. Clara

Feier-Abend
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Mittwoch, 30. Oktober
07.00	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier

09.30	 St. Clara
Eucharistiefeier 
Ged. für Alfons Krucker

18.30	 St. Joseph
Vesper

19.00	 St. Joseph
Eucharistiefeier

Donnerstag, 31. Oktober
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier

Freitag, 1. November
Allerheiligen
09.30	 St. Clara

Eucharistiefeier
17.00	 St. Joseph

Lat. Hochamt
18.30	 St. Joseph

Vesper
19.00	 St. Joseph

Eucharistiefeier
19.30	 St. Michael

Kroat. Eucharistiefeier

Veranstaltungen

Montag, 21. Oktober
15.00	 St. Christophorus, WoSaNa

Gebetsangebot für alle, die das 
gemeinsame Beten kennen lernen 
oder vertiefen möchten. Die 
Grundlage unseres Betens ist das 
Wort Gottes.

19.00	 St. Clara, Basler Orgelwoche
"Musik aus vier Jahrhunderten" 
mit Werken von Sweelinck, Bach, 
Glass u.a. Es Spielt Rainer 
Marbach (Rheinfelden/Baden)

Dienstag, 22. Oktober
15.00	 St. Christophorus - Beizli, 

Gesellschaftsnachmittag
Wir treffen uns für Gesell-
schaftspiele oder einfach zum 
Plaudern bei Kaffee und etwas 
Süssem. 
Die Frauengemeinschaft St. 
Christophorus freut sich auf viele 
Teilnehmende.

18.00	 Bibelteilen
Ort auf Anfrage 
Die kleine christliche Gemein-
schaft trifft sich zum Bibelteilen. 
Es bezieht sich auf das Sonntags-

evangelium des kommenden 
Sonntags, ist strukturiert und 
dauert eine Stunde. Danach sitzen 
wir zusammen und besprechen 
alles, was uns im Alltag aus 
christlicher Sicht beschäftigt. Die 
Treffpunkte können am Vortag 
oder am Tag selbst erfragt 
werden. Tel.: 061 681 56 75 oder 
061 681 26 84.

Donnerstag, 24. Oktober
12.00	 Lindenberg 8, Mittagstisch

Anmeldung bis jeweils Montag, 12 
Uhr beim Pfarramt St. Clara. 

Sonntag, 27. Oktober
07.45	 Wallfahrt nach Mariastein für die 

Kirche St. Michael
Die Fusspilger starten am 
Kronenplatz in Binningen und 
marschieren über Biel-Benken 
nach Mariastein.  
11 Uhr Treffpunkt im Gottes-
dienst in der Klosterkirche in 
Mariastein mit anschliessendem 
gemeinsamen Mittagessen im 
Retaurant Post, Mariastein.

Montag, 28. Oktober
19.00	 St. Clara, Basler Orgelwoche

"La Royale- königlicher Glanz" mit 
Werken von Bach, Händel & C. 
Piroye. Es spielt Peter Bader 
(Augsburg/D)

Dienstag, 29. Oktober
19.00	 Basler Münster, Taizé-Gebet

Die Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Kirchen Schweiz lädt 
unter dem Motto "Habt Salz in 
euch und haltet Frieden unterein-
ander!" zu einem Abendgebet mit 
Brüdern aus Taizé ein.

Mittwoch, 30. Oktober
19.30	 GGG Open Library Hirzbrunnen, 

Lesegruppe Frauenforum
Einladung zur Lesegruppe - dies-
mal mit dem Buch "Der letzte 
seiner Art" von Sibylle Grimbert.

Donnerstag, 31. Oktober
12.00	 Lindenberg 8, Mittagstisch

Anmeldung bis jeweils Montag, 12 
Uhr, an das Pfarramt St. Clara.
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Heiliggeist 

PFARREI HEILIGGEIST

Thiersteinerallee 51, 4053 Basel 
061 331 80 88 / info@heiliggeist.ch

Kontakte

Sekretariat
Danila Witta, Patricia Pargger 
Mo-Fr 8.30-11.30 Uhr, 14.00-16.00 Uhr

Pfarreiteam
Marc-André Wemmer, Pfarrer 
Anne Lauer, Pfarreiseelsorgerin 
Katrin Schulze, Pfarreiseelsorgerin / Stv. 
Pfarreileitung 
Viola Stalder und Christine Wittkowski,  
Kinder / Jugend 
Katharina Mey, Kommunikation / Projekte 
Joachim Krause, Kirchenmusiker 
Urs Zingg, Technischer Dienst, Sakristan

Sozialdienst
Hella Grunwald, 061 204 40 06

Pfarreizentrum L'Esprit
Araceli Espinoza, 078 305 95 95

Misión Católica de Lengua Española
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
www.mision-basilea.ch 
Emilia Elia-Ramos 
061 311 83 56 lunes y jueves 14.00-18.00 
secretaria@mision-basel.ch 
Gina Peñates 061 373 90 38 
asistente.pastoral@mision-basel.ch 
P. Gustavo Rodriguez Juares 
061 373 90 39 / misionero@mision-basel.ch

English Speaking Roman Catholic 
Community of Basel ESRCCB
Kirche Bruder Klaus 
Bruderholzallee 140, 4059 Basel 
Sibi Choothamparambil, Chaplain 
info@esrccb.org / www.esrccb.org

WEB www.heiliggeist.ch

Was passiert an  
Allerheiligen?

In gut zwei Wochen feiern wir Allerheiligen 
– ein Feiertag, der für viele vertraut ist. Doch 
wer weiß heute noch, was an diesem Tag wirk-
lich gefeiert wird? In einer Welt, die immer 
schneller wird, scheinen alte Traditionen oft 
in den Hintergrund zu rücken. Dabei trägt 
Allerheiligen eine wichtige Botschaft: Es geht 
um Gemeinschaft und die Frage, wie wir im 
Alltag heilig leben können.
 
Heiligkeit – was bedeutet das eigentlich?
An Allerheiligen gedenken wir nicht nur der 
bekannten Heiligen, sondern auch der vielen 
stillen Menschen, die durch kleine Taten Gro-
ßes bewirken. Heiligkeit zeigt sich in den all-
täglichen Gesten – ein Lächeln, ein offenes 
Ohr oder eine helfende Hand. Am 1. November 
besuchen viele von uns die Gräber unserer Ver-
storbenen. Dort zünden wir Kerzen an und 
beten für die, die nicht mehr bei uns sind. Die-
ser Besuch ist nicht nur eine Ehrung, sondern 
auch eine Möglichkeit, sich an die Lebensge-
schichten dieser Menschen zu erinnern und 
die Verbindung zu ihnen aufrechtzuerhalten.
 
Engel – Begleiter auf unserem Weg
Sie gelten als Schutz und Begleiter der Men-
schen und begegnen uns beim Gang über den 
Friedhof immer mal wieder. An diesem Tag 
denken wir an die Engel, die uns in schwieri-
gen Zeiten zur Seite stehen und uns helfen, 
heilig zu leben. Engel erinnern uns daran, dass 
wir nicht allein sind und dass wir immer auf 
Unterstützung zurückgreifen können – sei es 
in Form von anderen Menschen oder in der 
spirituellen Dimension, die uns umgibt.

 
Gemeinsam statt einsam.
Die Botschaft von Allerheiligen erinnert uns 
daran, dass wir nicht allein durchs Leben ge-
hen. Wir sind Teil einer großen Gemeinschaft 
– mit Freunden, Familien und Nachbarn. Hei-
ligkeit zeigt sich besonders dort, wo wir uns 
gegenseitig unterstützen und Raum geben, 
um zu wachsen.
 
Heilig leben heute: Kleine Taten, 
große Wirkung!
Heiligkeit im Alltag bedeutet oft, die kleinen, 
unscheinbaren Taten bewusst wahrzuneh-
men. Ein Anruf bei jemandem, der sich einsam 
fühlt, ein Besuch bei einem kranken Nachbarn 
oder ein aufmerksames Gespräch können den 
größten Unterschied machen. Diese Gesten 
schaffen Verbindungen und zeigen, dass Hei-
ligkeit in der Gegenwart lebendig ist.
 
Ein Fest des Miteinanders.
Allerheiligen lädt uns ein, über unsere Rolle 
in der Gemeinschaft nachzudenken. Es fordert 
uns heraus, heilig zu leben – nicht durch au-
ßergewöhnliche Taten, sondern durch das 
Bewusstsein, dass wir in jeder Begegnung 
Gutes bewirken können. Lassen wir uns von 
dieser Botschaft inspirieren und gestalten wir 
gemeinsam eine heilige Atmosphäre, in der 
jede Geste zählt.
Text: Katharina Mey, Foto: Pixabay

Wandergruppe 
Don Bosco & Heiliggeist

Dienstag, 22. Oktober 2024
Chrischona - Inzlingen, D. - Riehen
Euro und ID mitnehmen.
Besammlung: 09.45 Uhr Bushaltestelle Rie-
hen, Bettingenstrasse, Abfahrt: 09.59 Uhr 
Bus Nr. 32 bis Bettingen, Chrischona. Wir 
laufen über Rührberg, D nach Inzlingen. Mit-
tagessen Restaurant Dolce Vita.
Wanderung: 1 Stunde 45 Minuten, nachmit-
tags bis Riehen ca. 1 Std.
Leitung und Info: Arja Crettol, 077 502 52 38, 
Dana Papezik, 061 312 40 02
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Achtung Fake-E-Mails!

Momentan sind Fake-Mails im Umlauf, die 
vorgeben, von der Pfarrei Heiliggeist zu stam-
men. Bitte keine Anhänge öffnen oder Links 
anklicken. Bei Unsicherheiten kontaktieren 
Sie uns. Danke für Ihre Vorsicht!

Budget-Pfarrei
versammlung

Sonntag, den 24. November 2024
Ab 9.00 Uhr Eintreffen zu Kaffee und Gipfeli
9.30 Uhr Budgetversammlung
10.30 Uhr Gottesdienst
Traktanden:
1. Begrüssung, Besinnung
2. Feststellung der ordnungsgemässen Ein-
berufung
3. Wahl der Stimmenzähler/innen
4. Genehmigung der Traktandenliste
5. Genehmigung des Protokolls der letzten 
Pfarreiversammlung (das Protokoll findet sich 
auf der Homepage und kann auf dem Pfarrei-
sekretariat eingesehen werden)
6. Budget 2025
7. Bestätigung der Revisionsstelle Pricewater-
houseCoopers AG, Basel
8. Diverses
Für den Pfarreirat: Christa Fräulin und Beatrice Eha, 
Co-Präsidium

Generationen  
Mittagstisch

Essen in Gesellschaft macht glücklich! 
Der nächste Mittagstisch (mit Fleisch- oder 
Vegi-Option) findet am Mittwoch, 23. Okto-
ber, im Saal des Pfarreizentrums L’Esprit statt. 
Die Kasse öffnet um 12.00 Uhr. Anmelde-
schluss ist Sonntag, 20. Oktober. Wir freuen 
uns auf Ihre Anmeldung: 
info@mittagstisch-heiliggeist.ch 
Wegen Abwesenheit von Hella Grunwald 
telefonische Anmeldung bitte ans Pfarramt, 
Tel. 061 331 80 88. Sie können sich auch per 
Liste im Pfarreizentrum L’Esprit eintragen. 
Weitere Infos siehe Homepage, Flyer und Aus-
hang. Bezahlung mit TWINT ist möglich.

Musik im Gottesdienst

Am Sonntag, 20.10. feiern wir um 10.30 Uhr 
die Kirchweih unserer Heiliggeistkirche mit 
Musik der Schola gregoriana und dem Flöten-
ensemble.

Taizé4you

Am Samstag, den 26. Oktober, um 18 Uhr 
feiern wir einen Gottesdienst mit Taizé-Ge-
sängen, gestaltet vom Projektchor Taizé4you.
Jeder ist herzlich eingeladen, mitzusingen und 
sich zu beteiligen. Bereits um 17 Uhr proben 
wir in der Kirche diese eindrucksvollen und 
meditativen Gesänge, damit wir sie sicher, 
klangschön und intensiv in der Feier um 18 
Uhr gemeinsam singen können.
Kommen Sie und lassen Sie sich berühren.

Foto: Doris Della Giacoma

Startgottesdienst  
Erstkommunion

Sonntag, den 27. Oktober

Wir feiern den Startgottesdienst der 34 Erst-
kommunionkinder, die sich in diesem Schul-
jahr auf die Erstkommunion im Mai 2025 
vorbereiten.
Auf der Wallfahrt nach Mariastein hatten die 
Kinder und Begleitpersonen bereits die Gele-
genheit, sich kennenzulernen. Im Oktober 
beginnen die Vorbereitungstreffen am Sams-
tagvormittag. Bei den Familiengottesdiensten 
gestalten die Erstkommunionkinder die Feiern 
mit und freuen sich, wenn die gesamte Pfarrei 
mit ihnen feiert.

Außerdem engagieren sich die Kinder in ver-
schiedenen Gruppen als Schnupperminis, 
Chorsänger, Krippenspielschauspieler oder 
Schöpfungsdetektive und nehmen teilweise 
an den Tagesferien teil. Wir wünschen den 
Kindern viele gute Erfahrungen und viel Neu-
es zum Entdecken auf ihrem Weg zu ihrem 
großen Fest.
Foto: Elina Hernandez

Erstkommunion

Im Familiengottesdienst am 27. Oktober 2024 
feiert Fabio Lalaouna seine Erstkommunion. 
Wir wünschen ihm und seiner Familie ein 
frohes Fest und Gottes Segen auf seinem Weg.

Begegnungssonntag

Am Sonntag, 27. Oktober, um 10.30 Uhr laden 
wir herzlich zum Gottesdienst mit KinderKir-
che und dem Start der Erstkommunion ein. 
Im Anschluss gibt es ein gemeinsames Mittag-
essen und nachmittags Laternen basteln, sin-
gen und musizieren im Pfarreizentrum 
L'Esprit.

OFFLine – Mystiklektüre

Mystische Erfahrungen im Alltag
Wir lesen Texte von Lorenz Marti, Jörg Zink, 
Madeleine Delbrêl und anderen: Zum Beispiel, 
wie ein Mystiker die Schuhe schnürt. Oder 
warum Mystik zukunftsfähig ist. Oder warum 
Gott auch ein Gott der Töpfe und Pfannen ist...
Jeweils am Mittwoch
30.10.2024, 13.11.2024, 20.11.2024
17.00 Uhr - 18.30 Uhr
in der Titus Kirche.

Grosses Ökumenisches 
Taizégebet

Dienstag, 29. Oktober 2024
ab 19.00 Uhr im Basler Münster
Im Rahmen des ersten Christlichen Forums 
für die Deutschschweiz, das vom 27. bis 30. 
Oktober 2024 im Raum Basel stattfindet, lädt 
die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kirchen 
der Schweiz (AGCK) zu einem großen ökume-
nischen Taizégebet ein. 
Brüder aus Taizé werden teilnehmen. Zu die-
sem öffentlichen Abendgebet sind alle Inter-
essierten herzlich willkommen.
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Misión Católica de  
Lengua Española

Peregrinación a Einsiedeln
El sábado 19 de octubre realizaremos una pe-
regrinación a Einsiedeln, donde nos reunire-
mos con miembos de otras misiones católicas 
de lengua española en Suiza.
Citas en la misión
Celebración del Señor de los Milagros. domin-
go 20 de octubre. Grupo de jóvenes: sábado 26 
de octubre a las 15h. Catequesis de Postcomu-
nión y Primera Comunión: domingos 20 y 27 
de octubre a las 09.30h. Catequesis de Preco-
munión y Confirmación: domingo 27 de oc-
tubre a las 09.30h. Lectio Divina: viernes 25 
de octubre a las 18.00h.

English Speaking Roman 
Catholic Community of 
Basel

Weekly Mass and our Word of God program 
for younger children continue at the regular 
time of 17.30 each Sunday. On Sunday 20th 
October RE classes take place from 15.00 to 
17.00 at the regular venues. 
If you would like to become more involved in 
our community, why not volunteer for one of 
the many activities our community offers. As 
the functioning of our community relies on 
volunteers we continually look for members 
to help out – check our website for details of 
where you could perhaps assist 

Our Community - English Speaking Roman 
Catholic Community of Basel (esrccb.org)

Kollekten

20. Oktober HG: Missio - Ausgleichs-
fonds der Weltkirche
26./27. Oktober HG: für die geistliche 
Begleitung der zukünftigen Seelsorger 
und Seelsorgerinnen des Bistums Basel
 
Ergebnisse: 
HG: 29.9. Migratio: Fr. 386.15; 6.10. Diö-
zesane Kollekte für finanzielle Härte-
fälle und ausserordentliche Aufwendun-
gen: Fr. 583.65

Gottesdienste

Sonntag, 20. Oktober
Kirchweih
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Kommunionfeier 
(K. Schulze) 
Apéro durch Pfarreirat

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Dienstag, 22. Oktober
Hl. Johannes Paul II
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz

Mittwoch, 23. Oktober
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst

Donnerstag, 24. Oktober
10.45	 Alterszentrum Alban-Breite

Gottesdienst

Freitag, 25. Oktober
15.00	 Casavita Lehenmatt

Gottesdienst
18.00	 Bruder Klaus

Lectio Divina
18.30	 Bruder Klaus

Eucaristía en español

Samstag, 26. Oktober
18.00	 Heiliggeist

Taizé-Gottesdienst mit dem 
Projektchor Taizé4you 
(A. Lauer)

Sonntag, 27. Oktober
10.30	 Bruder Klaus

Santo Rosario 
10.30	 Heiliggeist

Eucharistiefeier mit KinderKirche 
Start Erstkommunion 
(M.-A. Wemmer/C. Wittkowski) 
Apéro durch Männer der Pfarrei

11.00	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

17.30	 Bruder Klaus
Mass in English

Montag, 28. Oktober
Hl. Simon und Judas
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst 
JZ für Karl und Maria Oettli-Kot-
ting; Louis und Eugenie Meyer-
Keiflin; Maria Zähringer-Tröndle

Dienstag, 29. Oktober
14.15	 Heiliggeist

Rosenkranz
18.00	 Bruder Klaus

Gottesdienst 
JZ für Rosa Utz

Mittwoch, 30. Oktober
09.30	 Heiliggeist

Gottesdienst mit monatlichem 
Totengedenken und Totengeden-
ken der Frauengemeinschaft

Donnerstag, 31. Oktober
Hl. Wolfgang
11.00	 Don Bosco

Gottesdienst

Freitag, 1. November
Allerheiligen
09.30	 Dorothea-Kapelle Bruder Klaus

Ökumenisches Morgengebet 
anschliessend Bibelgespräch

18.00	 Bruder Klaus
Adoración Eucarística

18.30	 Bruder Klaus
Eucaristía en español

Veranstaltungen

Donnerstag, 24. Oktober
18.30	 Taufkapelle Heiliggeist, Abendme-

ditation OFFLine

Donnerstag, 31. Oktober
18.30	 Taufkapelle Heiliggeist, Abendme-

ditation OFFLine
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St. Franziskus 

PFARREI ST. FRANZISKUS
Äussere Baselstrasse 168 
4125 Riehen 
061 641 52 22 
info@stfranziskus-riehen.ch

Seelsorge
Dorothee Becker, Gemeindeleitung 
Heidrun Döhling, Pfarreiseelsorgerin 
mit Schwerpunkt Kinder, 
Jugend und Familien 
Stefan Kemmler, Leitender Priester 
Martin Föhn, Mitarbeitender Priester

Sekretariat
Cornelia Rion, Karin Bortolas 
Mo–Fr 8.30–11.30 Uhr, 
Di und Do 14.00–16.00 Uhr 
während den Schulferien: 
Mo, Di, Do und Fr 8.30–11.30 Uhr

Raumreservation
Claudia Villiger, 061 641 40 00

Mittagstisch
Martha Furrer, 061 641 61 75

Mission für Kroatischsprachige
Pater Stanko Ćosic, 
061 692 76 40 / 079 576 80 58 
stanko.cosic@rkk-bs.ch

Web: Pfarrei St. Franziskus Riehen-
Bettingen

Mittagstisch

Am Dienstag, 22. und 29. Oktober, um 12.00 
Uhr im Pfarreiheim. Anmeldung bis jeweils 
Montag 11.00 Uhr unter Tel. 061 641 61 75.

Das Riehener 
Orgelfestival 2024

findet in diesem Jahr seine 32. Fortsetzung! 
Getragen vom Förderverein für Kirchenmusik 
an der Franziskuskirche organisiert ein ehren-
amtlicher Vorstand unter der künstlerischen 
Leitung von Tobias Lindner jährlich im No-
vember Konzerte, in denen die Orgel jeweils 
eine spezielle Rolle spielt. Die Konzerte begin-
nen jeweils um 17 Uhr – es findet eine Kollek-
te statt. Ausnahme bildet das letzte Konzert-
wochenende, an dem der Kirchenchor St. 
Franziskus sein 125jähriges Jubiläum feiert. 
In zwei Konzerten am Samstag und Sonntag 
werden Werke von Schubert aufgeführt, diese 
jeweils mit Billettverkauf. 
In diesem Jahr wird die Reihe eröffnet am 3. 
November mit einer absoluten Premiere in 
Riehen: die Jagdhorngruppen aus Ergolz und 
Reichenstein musizieren zum Festtag des Hl. 
Hubertus zusammen mit Tobias Lindner an 
der Orgel. Es kommen Werke von Haydn, Vi-
valdi, Rossini u.a. zu Gehör. 
Das zweite Konzert am 10. November wird ein 
festliches Orchesterkonzert mit dem Vorarl-
berger Ensemble „concerto arcus caelestis“. 
Dieses Orchester hat sich 2018 zusammen-
geschlossen aus Absolventen der Schola Can-
torum Basiliensis und wird für uns Werke von 
Vivaldi, Legrenzi u.a. spielen.
Das dritte Konzert am 17. November ist ein 
reines Orgelkonzert vom Hausorganisten To-
bias Lindner. Mit dabei sind Werke von Rich-
ter, Haydn, Scheidemann und zweier Kompo-
nisten aus seiner Heimatstadt Deggendorf. 
Den Abschluss der Saison übernimmt am 23. 
und 24. November der Kirchenchor St. Fran-
ziskus mit zwei Festkonzerten zum 125jähri-
gen Jubiläum. Es kommen ausschliesslich 

Werke von Franz Schubert zur Aufführung. 
Darunter seine berühmte „Deutsche Messe“. 
Chor, Solisten und Orchester musizieren unter 
Leitung von Tobias Lindner.
Ganz herzliche Einladung, Tobias Lindner

Neue Minis

Am Sonntag, 20. Oktober, werden fünf Kinder 
neu in die Schar unserer Ministrantinnen und 
Ministranten aufgenommen. Feiern Sie den 
Gottesdienst mit und lassen Sie uns mitein-
ander unsere Freude über ihr Engagement 
zeigen: Wie gut, dass es Euch Minis gibt!

Taizéabendgebet

Sonntag, 20. Oktober um 19.00 Uhr in der 
Kapelle Kommunität Diakonissenhaus.
Herzliche Einladung!

JuniaFeier

Wir laden ein zur JuniaFeier am Donnerstag, 
24. Oktober, um 18.30 Uhr.
"Die Bibel sagt: Träumen ist erlaubt. Und heisst 
uns, Gottes Träume mitzuträumen." Mit diesen 
Worten von Annette Jantzen wollen wir uns 
unseren Träumen annähern - von einer bes-
seren Welt, von einer anderen Kirche. Träu-
men wir noch?
Wir teilen Brot und Traubensaft. Anschlies-
send herzliche Einladung, zum Gespräch zu-
sammenzubleiben!

Frauenvereinigung 
St. Franziskus

Besinnungsmorgen mit Dorothee Becker
Donnerstag, 31. Oktober. Beginn um 9.30 Uhr 
im Gottesdienst, anschliessend Kaffee im 
Pfarreiheim. Nicht nur das Leben Jesu, son-
dern das vieler Frauen und Männer in der 
Bibel und der Glaubensgeschichte sind eher 
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unkonventionell verlaufen und haben nicht 
den Erwartungen ihrer Umwelt entsprochen. 
Mit Dorothee Becker wollen wir uns diesen 
spannenden Menschen im Gottesdienst und 
beim Besinnungsmorgen annähern. Im An-
schluss gemeinsames Mittagessen für 10.00 
CHF. Anmeldung bis am 28. Oktober bei Hei-
dy Loretan. 
(loretan.hr@outlook.com / 061 601 38 36)

Gedenkfeier 
zu Allerseelen

Herzliche Einladung zur Erinnerungsfeier an 
die Verstorbenen unserer Pfarrei am Samstag, 
2. November, um 17.30 Uhr. 
Wir hören ihre Namen, zünden für sie ein 
Licht an und erinnern uns an sie.

Aus dem Pfarreirat

Bei der September-Sitzung hat der Pfarreirat 
das erste Jahr des neuen Pfarreirats Revue 
passieren lassen. Wie funktioniert die Zusam-
menarbeit? Entspricht die Arbeit den Erwar-

tungen? Welche Themen könnten wir ange-
hen, die bisher zu kurz gekommen sind? Es 
ergab sich ein guter Austausch.
Barbara Wälty wurde als drittes Mitglied in 
den Ausschuss gewählt. Als Personalverant-
wortliche nahm sie bereits an vielen Aus-
schusssitzungen teil.
Ein weiteres wichtiges Thema war die Pla-
nung des Jubiläumsjahres. Das grosse Fest ist 
für Samstag, den 21. Juni 2025, geplant. Bitte 
merken Sie sich dieses Datum schon jetzt vor!
Für den Pfarreirat: Barbara David

Sonnenstrom

Im September hat die Solaranlage auf dem 
Dach des Pfarreiheims 2'800 Kilowattstunden 
Strom erzeugt. Aufgrund des sonnenarmen 
Monats war das wesentlich weniger als in den 
Monaten zuvor. Dennoch könnte ein Elektro-
auto mit dieser Menge Strom immerhin ca. 
16'000 Kilometer weit fahren. 
Text: Dorothee Becker. Foto: Philipp Wiebe / pixelio.de

Kollekten

19./20. Oktober: 
Ministranten/innen 
26./27. Oktober: 
Diözesanes Opfer für die geistliche 
Begleitung zukünftiger Seelsorgenden

Gespendete Kollekten 
August–September

Wir danken für folgende Kollekten: 
Diözesane Kollekte 
für die Unterstützung der Seelsorger 
durch die Dözesankurie	 99.00 CHF 
Caritas CH	 220.00 CHF 
Theologische Fakultät Luzern	 237.00 CHF 
Bettagskollekte für 
Inländische Mission	 197.00 CHF 
Basler Bettagskollekte 
für Caritas CH	 35.00 CHF 
Diözesane Kollekte 
für finanzielle Härtefälle 
und ausserordendliche 
Aufwendungen	 84.00 CHF 
Migratio	 168.00 CHF

Gottesdienste

Samstag, 19. Oktober
17.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier (D. Becker)

Sonntag, 20. Oktober
10.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier mit Einführung 
der neuen Ministranten/innen 
(H. Döhling / D. Becker)

12.00	 St. Franziskus
Taufe

Montag, 21. Oktober
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet

Donnerstag, 24. Oktober
09.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier 
JZ für Marlis Kaufmann-Graf 
Anschliessend Kaffee im Pfarrei-
heim 

18.30	 St. Franziskus
Juniafeier in Verbindung mit dem 
Gebet am Donnerstag

Samstag, 26. Oktober
17.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier (M. Föhn) 
JM für Irmgard Achermann-Wah-
nel, Ernst und Jeanne Blatter und 
Angehörige

Sonntag, 27. Oktober
Weltmissionssonntag
10.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier (M.Föhn)

Montag, 28. Oktober
15.00	 St. Franziskus

Rosenkranzgebet

Mittwoch, 30. Oktober
17.00	 St. Franziskus

Anbetung

Donnerstag, 31. Oktober
09.30	 St. Franziskus

Kommunionfeier, anschliesend 
Kaffee im Pfarreiheim

Freitag, 1. November
Allerheiligen
17.30	 St. Franziskus

Eucharistiefeier

Unsere Taufen

Am Sonntag, 20. Oktober, empfängt 
Sada George Drar das Sakrament der 
Taufe. Wir wünschen Sada und seiner 
Familie viel Freude und Gottes Segen.

Unsere Verstorbenen

Anita Wyrsch-Duntz (*1935), 
Kurth Heimo-Gross (*1944). 
Mathilde Leininger (*1935) 
Die Hoffnung auf die Auferstehung 
schenke den Angehörigen Trost und 
Kraft.
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Spezialseelsorge, 
Religionsunterricht und 
Kantonalkirche
Kontakte

Spezialseelsorge
Riehentorstrasse 3, 4058 Basel 
061 695 80 40 
spezialseelsorge@rkk-bs.ch

Rektorat Religionsunterricht RKK BS
Lindenberg 12, 4058 Basel 
061 690 28 80 
ru@rkk-bs.ch

Kantonalkirche
Lindenberg 10, 4058 Basel 
061 690 94 44 
kontakt@rkk-bs.ch

Website: ww.rkk-bs.ch
Facebook: katholischbasel

Rückblick Rotes Sofa

Nach der fünften Saison am Rhein blicke ich 
wieder auf viele spannende Begegnungen zu-
rück. Dabei habe ich nicht nur aufmerksam 
zugehört, sondern auch mitgefühlt. Bei manch 
einer Geschichte bekam ich Gänsehaut und 
dachte noch ein paar Tage darüber nach.
Viele Menschen haben Gesprächsbedarf und 
sind dankbar, dass die Mitarbeitenden der Rö-
misch-Katholischen Kirche (RKK) Basel-Stadt 
zuhören und oftmals auch die richtigen Wor-
te finden. Menschen mit Schicksalsschlägen, 
wie Krankheit oder Trennung, Menschen auf 
der Suche nach einem (neuen) Zuhause, Men-
schen mit Reisefieber und Entdeckungslust. 
Alt und jung, aus der Schweiz oder anderen 
europäischen Ländern, aber auch mal von 
einem anderen Kontinent.
Dieses Jahr durfte ich auch noch eine Woche 
im Garten des Bethesda-Spitals und eine Wo-
che auf dem Friedhof Hörnli Ferien machen. 
Ich sage euch, mit der RKK wird es mir nie 
langweilig und ich freue mich jetzt schon auf 
die nächste Saison. Spannend war dieses Jahr 
zudem, dass die Mitarbeitenden des Roten So-
fas an einem Workshop im Bereich «Körper-

sprache, eigene Grenzen, Gespräche eröffnen 
und aber auch wieder beenden» teilnehmen 
durften. Dieser wurde von Schauspielenden 
angeleitet und ich durfte live mit dabei sein 
im Kirchenratssaal am Lindenberg.
Mirjam Lachenmeier
www.rkk-bs.ch/sofa

Fotos: Anouk Battefeld, Claudia Meier, RKK

Schiff ahoi!

Während vieler Jahre engagierte sich Andrea 
Albiez als Religionspädagogin und Rektorin 
für Religionsunterricht der Römisch-Katholi-
schen Kirche (RKK) Basel-Stadt. Ende Septem-
ber lud sie aus Anlass ihrer Pensionierung 
«ihre» Religionslehrpersonen zum feierlichen 
Abschiedsanlass in den Hatstätterhof am Lin-
denberg, dem Haus des Religionspädagogi-
schen Zentrums beider Basel.
Andrea Albiez begrüsste sie die Versammelten 
mit einem Symbol-«Schiffli» für den Religi-
onsunterricht in Händen und sagte: «Ich seg-
le davon.» In den vielen Jahren ihres Wirkens 
bei der RKK sei der Religionsunterricht immer 
wieder in schwere See geraten. Flauten, Stür-
me und Orkane waren an der Tagesordnung. 
Auch die Kirche müsse sich heutzutage be-
haupten, fuhr sie fort: «Der Einfluss des Glau-
bens in unserer Gesellschaft schwindet.» Da 
gebe es nur eins: «Gegen den rauen Wind steu-
ern und auf Gott vertrauen.» «Ich bin so viele 
Jahre mit euch gesegelt», wandte sich Andrea 
Albietz an die über ein Dutzend Religionslehr-
personen. «Und immer war ich mit einer tollen 
Mannschaft unterwegs.» 
Zum Schluss mahnte sie das Team: «Ihr seid 
die Kapitäninnen und Kapitäne der Klassen.» 
Dann übergab Andrea Albiez das symbolische 
Steuer beziehungsweise Schiff an ihre Nach-
folgerin und langjährige Weggefährtin Regi-
na Erlekam. Und die muntere Gemeinschaft 
ging zum Apéro riche über.
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Pastoralraum Basel-Stadt

Bild 1: Regina Erlekam und Andrea Albiez. Bilder 2 und 
3: Das religionspädagogische Team. Alle Fotos: RKK

Die Kirchen auf dem 
Marktplatz 55+

Wohl keine andere Institution bietet eine so 
breite Palette an Angeboten für die Genera-
tion 55+ wie die Kirchen. Ehrensache, dass die 
Römisch-katholischen und Evangelisch-re-
formierten Kirchen in beiden Basel am letzten 
Samstag im September an jener Messe ver-
treten waren, die sich explizit der vierten Le-
bensphase widmet.

Bereits zum sechsten Mal machten die Kirchen 
in der Basler Markthalle auf ihr breites An-
gebot an Dienstleistungen und Einsatzmög-

lichkeiten für das eigene aktive Engagement 
wie auch die verschiedenen Hilfsangebote 
aufmerksam. Ebenso wichtig war die Kontakt-
pflege mit anderen kantonalen und regionalen 
Institutionen.
Text: Dominik Prétôt

Fotos: Dominik Prétôt, RKK

Blog Visionsprozess

Ein kleiner Gast beim Workshop «Tage des 
Dialogs» vom 28. September – Blogbeitrag 
von Isabelle Arnet

Am 28.9.2024 fand der dritte Workshop «Tage 
des Dialogs» im Pfarreisaal St Clara statt. 
Trotz des Dauerregens kamen ein Dutzend 
Personen von allen Pfarreien zusammen, um 
über die Kirche von morgen zu brainstormen. 
Das war das Anliegen.
«Warum sind wir so wenige?» Das beschäftig-
te uns zuerst, denn es waren 11'000 Einladun-
gen mit dem Pfarrblatt verschickt worden. Wir 
kamen schnell zum Schluss, dass es so viele 
Gründe wie Individuen gibt und, dass vor al-
lem viele Unsicherheiten herrschen würden. 

Da kam plötzlich ein Spatz durch ein offenes 
Fenster herein, um den Saal (uns?) zu inspi-
zieren, hüpfend und flatternd durch den 
Raum. Die Analogie zum Einladungstext des 
Workshops, «Die Vögel pfeifen es vom Dach», 
wurde allen klar. Dies wurde als Zeichen inter-
pretiert, dass der Visionsprozess auf dem rich-
tigen Weg ist. Schön, hatten wir einen leben-
digen und produktiven Workshop.
Isabelle Arnet ist Kirchenrätin und Mitglied 
der Projektgruppe Visionsprozess der Rö-
misch-Katholischen Kirche Basel-Stadt.

www.rkk-bs.ch/visionsprozess

Die RKK auf Facebook

Folgen Sie uns in den sozialen Medien. Wir 
posten immer wieder mal etwas auf Facebook.
www.facebook.com/katholischbasel
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Agenda
Liturgie 

Sonntag, 20. Oktober 
29. Sonntag im Jahreskreis: Erste 
Lesung: Jes 53,10–11. Zweite Lesung: 
Hebr 4,14–16; Mk 10,35–45 (oder 
10,42–45)

Sonntag, 27. Oktober 
30. Sonntag im Jahreskreis: Erste 
Lesung: Jer 31,7–9. Zweite Lesung: 
Hebr 5,1–6; Mk 10,46–52

Freitag, 1. November 
Allerheiligen: Erste Lesung: Offb 
7,2–4.9–14. Zweite Lesung: 1 Joh 3,1–3; 
Mt 5,1–12a

Veranstaltungen 

Es werde Licht – Konzert

«Es werde Licht», ein Konzert der 
Basler Madrigalisten in der Basilika in 
Mariastein am Sonntag, 27. Oktober, 
um 16 Uhr mit Musik von Haydn/
Gottwald, Ligeti, Oña, Brahms, 
Schumann u.a. Unter der Leitung von 
Raphael Immoos. Tickets: www.
eventfrog.ch und Abendkasse

Erwachsene Kinder mit Be-
hinderungen loslassen

Für Eltern von erwachsenen Kindern 
mit Behinderungen ist das Thema 
Ablösung eine schwierige Aufgabe. 
Durch die besondere Abhängigkeit und 
die oft intensive Bindung kann das 
Loslassen zu einer grossen persönli-
chen Herausforderung werden. Zu 
diesem Thema veranstaltet die Ehe- 
und Partnerschaftsberatung in 
Muttenz am Di, 12. November, 19 bis 21 
Uhr, einen Abend mit Impulsen und 
Gespräch. Anmeldung bis zum 7. 

November: Ehe- und Partnerschaftsbe-
ratung, Hofackerstrasse 3, 4132 
Muttenz; T 061 462 17 10, info@
paarberatung-kathbl.ch; www.paarbe-
ratung-kathbl.ch

Einladung zum «Sitzen» – 
Kontemplationstag

Basel, Sigristen-Häuschen neben der 
Heiliggeistkirche: Eine Kontemplation 
nach der Tradition der via integralis 
findet am 26. Oktober und am 14. De-
zember jeweils von 10 bis 15.30 Uhr 
statt. Diese Form der Kontemplation 
verbindet die Übung des Zen mit dem 
Versenkungsweg der christlichen 
Mystik. Anleitungen zu diesem 
Schweigegebet werden vor Ort gege-
ben. Eine Veranstaltung des Katharina-
werks: https://katharina-werk.org/

Chor-Projekt für Studierende 
und junge Erwachsene

Hopefully you are happy and hopeful. 
On behalf of the Catholic university 
community of Basel, we would like to 
invite you to UNIsono Chor & Ukraini-
scher Chor. Proben: dienstags jeweils 
19.30 bis 21 Uhr, Herbergsgasse 7, 
Basel. Das erste Konzert mit dem 
Ukrainischen Chor findet am 9. No-
vember, 19.00 Uhr, in der Clarakirche 
statt. Das Programm besteht aus 
verschiedenen Stücken in mehreren 
Sprachen. Kontakt: Mélanie Flores 
(studiert Chorleitung an der Hoch-
schule für Musik) melanie.flores@
students.fhnw.ch

Walk to reconnect

Die katholische Unigemeinde Basel lädt 
ein zum meditativen Spaziergang jeden 
ersten Donnerstag im Monat, jeweils 
18 Uhr bis 18.30 Uhr am 7. November 
und 5. Dezember. Die Idee des «Walk to 
reconnect» ist es, gemeinsam meditativ 
und langsam durch einen Park in der 
Stadt zu gehen. Mich selbst spüren und 
bewusst in Verbindung treten mit mir 

und dem, was mich umgibt. Treffpunkt 
beim Schützenmattpark, Ecke Halte-
stelle Schützenhaus. Informationen: 
https://kug.unibas.ch/index.php/
home-uni-gemeinde

Heilende Begegnung

Das Thema «Jesus der Heiland – er 
heilt auch mich» anhand von Bibeltex-
ten mit der Methode des Bibliodramas 
zu erfahren, bietet der Kurs von Donat 
Oberson, Dipl. Theologe und Bibliodra-
maleiter. Liestal, Pfarreihaus, Rhein-
strasse 20, am Samstag, 2. November, 
9.30 bis 16.30 Uhr. Kosten / Richtpreis. 
CHF 50.– bis 80.– pro Person, inkl. 
einfaches Mittagessen. Anmeldung bis 
26. Oktober bei Donat Oberson, 061 
981 39 15, donat.oberson@bluewin.ch.

Fernseh- und Radiogottes-
dienste

Wort für deinen Tag
Telebibel, Tel. 061 262 11 55,  
www.telebibel.ch

Radiopredigt bei SRF
Radio SRF 2 Kultur/Radio SRF Musik-
welle: Predigten sonn- und feiertags um 
10.00 Uhr. www.radiopredigt.ch, 
Tel. 032 520 40 20

Sonntag, 20. Oktober
Evangelischer Gottesdienst aus 
Palmbach. ZDF, 9.30 Uhr

Sonntag, 27. Oktober
Katholischer Gottesdienst von Gut 
Neuhof in Nauen. ZDF, 9.30 Uhr

Agenda
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Restauranttipps für Rom

Wo Gardisten gerne 
essen

Rom bietet seinen Besucherinnen und Besuchern zwar jede Men-
ge historische Leckerbissen und spirituelle Nahrung, zwischen-
durch braucht es aber auch eine Stärkung für den Körper.  Hier 

die besten Tipps, getestet von Schweizergardisten.
Terrazza Les Etoiles, Via dei Bastioni 1: Nahe beim Vatikan, mit 

grossartiger Panoramasicht auf die Stadt. Ideal für einen Drink 
nach einem langen Sightseeingtag. | Hostaria Pantheon, Piaz-
za della Rotonda 72: gleich beim Pantheon, bekannt für feine 
Fischgerichte. | Osteria Borgo Nuovo, Borgo Pio 104: Pasta, 

Pizza und Tiramisu in traditionellem und freundlichem Ambiente. 
  Nur ein Katzensprung von der Porta St. Anna, dem Eingang zum 

 Quartier der Schweizergarde. 

Witz 
Ein Pfarrer möchte den Gottesdienst beginnen. Er geht ans 
Mikrofon, klopft mit dem Finger daran und sagt: «Ich glaube, mit 
dem Mikrofon stimmt was nicht!»  Antwort der Gemeinde: «Und 
mit deinem Geiste!»

Filmtipp

All Shall Be Well

Angie steht verschlafen in der Küche und löffelt Tee in einen 
gläsernen Krug. Kaum hat sie die Teedose verschlossen, 

kommt Pat, holt den Wasserkocher und giesst den Tee auf. Das 
lesbische Paar lebt seit dreissig Jahren zusammen, ergänzt 
sich perfekt und liebt sich innig. Als Pat plötzlich stirbt, ist 
Angie untröstlich. Sie sucht Halt bei der Familie von Pats 

Bruder Shing, um die sich die beiden «Tantchen», wie sie von 
der Nichte und dem Neffen liebevoll genannt werden, stets 
fürsorglich gekümmert haben. Aber statt Halt erfährt sie 

Ausschluss. Schon bei der Frage nach der Bestattung muss 
Angie um ihre Stellung in der Familie kämpfen.

«All shall be well» wirft Fragen auf nach dem Wesen einer 
Familie. Was hält sie zusammen? Welche Rolle spielt die 
Blutsverwandtschaft, welche die Wahlverwandtschaft? Der 
Film ist ein Plädoyer für Verbindungen, die aus Empathie und 
Zuneigung gemacht und dicker sind als Blut.

Eva Meienberg

«All Shall Be Well», Hongkong 2024, Regie: Ray Yeung, 
Besetzung: Patra Au, Lin-Lin Li; Tai Bo; Kinostart: 17. Oktober

Schicken Sie uns Ihr schönstes Foto von Rom!
Zur Zeit ist Rom Synodenstadt. Waren Sie auch schon mal in Rom 
und haben dort ein tolles Foto aufgenommen? Dann senden Sie 
uns Ihr Foto zu! In unserem Newsletter werden wir eine Auswahl 
der Bilder veröffentlichen.  
Einsendeschluss: 23.10. Unseren Newsletter können Sie hier 
abonnieren: https://www.lichtblick-nw.ch/abonnemente- 
services/#newsletter

Vermischtes
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Wir hören uns gegenseitig zu
Die Synodale Gesprächsmethode 

Die Methode: 
Das Spirituel-
le Gespräch

Bei der Weltsynode wird Wert auf 
Beteiligung und Dialog gelegt. Ein 
wichtiges Ziel ist es, die Meinungen und 
Erfahrungen der Gläubigen auf der 
ganzen Welt einzubringen. 
Eine Methode, die dabei oft verwendet 
wird, nennt sich «Spirituelles Ge­
spräch» oder «Synodale Gesprächs­
methode». Sie stammt aus der Spiri­
tualität des Ignatius von Loyola. Jede 
Person in einer Gruppe bekommt die 
Möglichkeit, für einige Minuten zu 
sprechen, während die anderen auf­
merksam zuhören. 
Hier sind die Grundzüge dieser Methode:

Runde 1 – Drei Minuten 
Sprechzeit pro Person und 

achtsames Zuhören 
Jede Person in einer kleinen Gruppe 
(meist 4–6 Personen) hat die Möglich­
keit, für drei Minuten ohne Unterbre­
chung zu sprechen. In dieser Zeit teilt 
sie ihre Gedanken, Anliegen oder Er­
fahrungen zu einem bestimmten Thema. 
Es geht darum, die Perspektiven der 
Einzelnen wahrzunehmen. 
Die anderen Gruppenmitglieder hören 
aufmerksam zu, ohne die Person zu 
unterbrechen, zu kommentieren oder 
ihre Meinung zu sagen. Es soll ein Raum 
geschaffen werden, in dem jede und 
jeder frei und ehrlich sprechen kann. 
Nachdem jede Person gesprochen hat, 
folgt eine kurze Zeit der Stille. Diese 
Stille hilft den Teilnehmenden, das Ge­
hörte zu reflektieren und zu verinner­
lichen.

Und jetzt ihr! 
Ihr kennt das sicherlich auch: Manch­
mal kommt man in hitzige Diskussionen 
über ein Thema. Jede und jeder möchte 
lautstark den eigenen Standpunkt klar 
machen und alle reden gleichzeitig. Oft 
führt das nur dazu, dass alle aufge­
wühlt und frustriert auseinander ge­
hen; eine Lösung wird nicht gefunden.

Probiert doch nächstes Mal, ein Ge­
spräch nach dem Vorbild der Synode zu 
führen.

Hier nochmal die wichtigsten Punkte: 
1. Ausreden lassen – auch wenn in euch 
der Impuls hochkommt, sofort auf das 
Gesagte zu reagieren; hört der Spre­
cherin oder dem Sprecher aufmerksam 
zu.
2. Stille – Nutzt diese Zeit des Schwei­
gens, lasst Gesagtes und eure Gedan­
ken dazu reifen, sprecht nicht gleich 
das Erste aus, was euch in den Sinn 
kommt.
3. Die Sicht der anderen einnehmen – 
wenn ihr in eigenen Worten wieder­
gebt, was die andere Person gesagt 
hat, dann müsst ihr euch dazu in sie 
hineinversetzen. Das hilft sehr bei der 
Suche nach einer gemeinsamen Lösung.

Leonie Wollensack

Runde 2 – Rückmeldung: 
«Das spricht mich an»

Im Anschluss gibt es eine zweite Ge­
sprächsrunde, in der die Teilnehmenden 
Rückmeldung geben, was das Gehörte 
in ihnen bewegt oder was sie davon an­
spricht. Hier geht es um die Resonanz, 
die das Gehörte ausgelöst hat.  Wieder 
folgt eine Zeit der Stille.

Runde 3 – Gemeinsames 
Teilen

In dieser letzten Runde kommen die 
Teilnehmenden ins Gespräch mitein­
ander. Sie tauschen sich über das aus, 
was sie gehört, worüber sie in der 
Stille nachgedacht und wozu sie ihre 
Rückmeldungen gegeben haben. Erst 
an diesem Punkt beginnt die Diskussion.
Die Methode sorgt für einen struktu­
rierten, respektvollen Austausch, der 
auf gegenseitigem Zuhören basiert. Sie 
wird auch verwendet, um zu verhin­
dern, dass einige Stimmen dominieren 
und andere untergehen. Statt hitziger 
Debatten wird das langsame, reflek­
tierte Sprechen gefördert, um zu 
tieferen Einsichten zu gelangen.  In der 
Synode soll es darum gehen, den Geist 
der Gemeinschaft zu fördern und dem 
Heiligen Geist Raum zu geben, durch 
das gesprochene Wort zu wirken.

Fachbereich Jugend und Familie römisch­ 
katholische Kirche Baselland
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